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reslau, 21. Februar. 

In den letzten Tagen herrſchte im ganzen Reiche fieberhafte Aufregung. 
Wahlverſammlungen wurden abgehalten, Flugblätter vertheilt, die Zei⸗ 
tungen brachten Wahlartikel, in welchen ſie den letzten Appell an ihre 
Parteigenoſſen erließen. Wir tragen an dieſer Stelle noch einige inter⸗ 
eſſante Vorfälle nach. 

In Berlin fand geſtern in der Tonhalle eine freiſinnige Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher der Abgeordnete Eugen Richter Vor⸗ 
trag halten wollte. Schon um zehndreiviertel Uhr mußten des übergroßen 
Andrangs wegen die Zugänge geſperrt werden. Herr Eugen Richter hatte, 
wie der „B. B.⸗C.“ berichtet, etwa eine Viertelſtunde geſprochen und eben 
die Worte geſagt: „Das ganze Syſtem voll Trug und Lug“, als der 
überwachende Polizeibeamte die Verſammlung für aufgelöſt erklärte. Lautes 
Hurrah⸗Rufen durchdröhnte den Saal, der bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt war und deſſen Entleerung etwa fünfzehn Minuten in Anſpruch 
nahm. Die auf der Straße ſtationirten Schutzleute nahmen mehrere Ver⸗ 
haftungen vor, weil die Hurrah⸗Rufe auch dort fortgeſetzt wurden. 

Herr von Eynern hat Herrn Eugen Richter zu einem Rededuell 
herausgefordert! Das in der „Weſtfäl. Poſt“ veröffentlichte ſonderbare 
Schriftſtück lautet: 


Aufforderung 
an Herrn Eugen Richter. Br 

„In der „Hagener Zeitung“ befinden fid) Artikel, welche in gehäſſiger 
Weiſe meine Perſon angreifen, jeder Erörterung über die Sache, welche 
ich, im Dienſte des Vaterlandes ſtehend, vertrete, nachweislich aus dem 
Wege gehen. Außerdem verbreitet man im Wahlkreiſe verleumderiſcher 
Weiſe erfundene Aeußerungen, die ich über Lohnverhältniſſe der Arbeiter 
gethan haben ſoll, während Niemand höhere Löhne wünſcht als ich. Ich 
habe allen Anlaß, zu glauben, daß die Zeitungsartikel der „Hagener 
Zeitung“ von Herrn Eugen Richter ſelbſt veranlaßt oder verfaßt 
worden ſind und daß die Lügen von ſeinen Anhängern ver⸗ 
breitet werden. Ich fordere nun hiermit Herrn Eugen Richter 
auf, einen Tag, eine Stunde und einen Ort zu beſtimmen, wo 
wir beide, unter Einladung an ſämmtliche Wähler des Kreiſes Hagen, 
uns einfinden werden, um in Für⸗ und Widerrede unſere Sache zu 
führen. Ich werde dann Herrn Eugen Richter fragen und ſeinen ganzen 
Anhang, ob ſie die Urheber dieſer Artikel und dieſer Verleumdungen 
find! Dann aber ſoll Herr Richter das erſte Wort haben, und er ſoll 
in einem Vortrage, deſſen Inhalt er ſelbſt beſtimmen mag, ſeine Politik 
darlegen. Und dann werde ich die Erlaubniß beanſpruchen, ihm zu ant⸗ 
worten. Das iſt ein ehrlicher Kampf, Herr Richter, und den biete ich 
Ihnen an. Ich erwarte Ihre Antwort. 

Barmen, 15. Februar 1887. Ernſt von Eynern.“ 


Es iſt erfreulich, zu ſehen, daß es auch „unter den Conſervativen 
Männer giebt, welche fih gegen die wüſten Wahlmanöver ihrer Partei: 
genoſſen ausſprechen. Der bekannte Landesälteſte Frhr. v Thielmann⸗ 
Jacobsdorf erklärt, daß er es nicht für angezeigt erachte, ſich an der 
Agitation für das Septennat zu betheiligen, die über das auch von ihm 
als berechtigt angeſehene Ziel vielfach hinausgehe. „Immerhin,“ fährt er 
fort, „ſcheint mir das Verhalten des Reichstages nicht zu Verdunkelungen 
zu berechtigen, durch welche die Maſſe der Wähler doch in den Glauben 
verſetzt werden könnte, die Majorität hätte die Verſtärkung der Armee 
überhaupt abgelehnt und dadurch Deutſchland ſeinen Feinden gegenüber 
wehrlos gemacht. Es berechtigt ein derartiger Fehler nicht zu der Unter⸗ 
ſtellung, als ſeien diejenigen Wahlkreiſe, in welchen ein Septennats⸗Can⸗ 
didat nicht gewählt werden ſollte, reichs⸗ und ſtaatsfeindlich oder gar, wie 
in Verſammlungen öffentlich ausgeſprochen wurde, republikaniſch geſinnt. 
Es berechtigt ein derartiger Fehler am allerwenigſten meine evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen, ſich über die Einmiſchung des Vaticans in unſere 
deutſche Geſetzgebung zu freuen und ſeine Hilfe bei derſelben zu erbitten.“ 

Von Herrn Frhrn. v. Zedlitz und Neukirch geht der „Poſt“ fol 
gendes Schreiben zu: 


Wo iff das Glück?“ > 
Eine einfache Geſchichte. Von C. Raff. 

Marie und ihr Vater brachten einige ſchöne Wochen in den Bergen zu. 
Marie ſchien für's Erſte nur harmlos des neugeſchenkten Lebens ſich 
zu erfreuen und war dem Vater unendlich dankbar für ſeine Sorg⸗ 
falt. Mit den wiederkehrenden Kräften kehrte aber auch die volle, 
klare Erinnerung wieder und ſeit deren Rückkehr war jeder Frohſinn 
in Mariens Gemüth begraben. Sie war jetzt womöglich noch pflicht 
getreuer wie früher und ließ es dem Vater an keiner Aufmerkſamkeit 
fehlen, hatte fie doch erft jetzt recht geſehen, wie fürſorglich und herzens⸗ 
gut er im Grunde war, und war er doch ihr Alles auf Erden. Der 
Profeſſor hingegen hatte jede Härte abgeftreift, er war nur Milde 
und Schonung gegen ſein armes, getäuſchtes Kind. Er gab ſich alle 
Mühe, ſie ins Leben zurückzuführen, aber ſie erwies ſich unbeugſam. 

„Vater,“ ſprach fie einmal, „mein Platz iſt bei Dir, laß mich 
mit Dir und für Dich leben, dann bin ich zufrieden und glücklich! 
Ich hab's genug gebüßt, daß ich gemeint habe, mich mit Andern in 
eine Reihe flellen zu können, ich tauge nicht für die Welt. Ich 
begreifs nicht mehr, daß ich gewähnt habe, mich mit Helenen meſſen 
zu können.“ f 

Es war eines der ſeltenen Male, daß ſie Helenens Name nannte, 
aber wenn es geſchah, war es fiets ohne Groll. Jedoch die nach 
einem halben Jahre erfolgte Einladung zu Helenens Hochzeit ſchlug 
ſie ab. Helene hatte es auch nicht anders erwartet. 

Die Beiden, Vater und Tochter, führten ein wahres Klausner⸗ 
leben, ein Leben der Arbeit und der Pflicht, in welchem ihre gegen: 
feitige Liebe und Fürſorge die einzige Quelle der Freude bildete. 
Marie hatte ſich hineingelebt in dieſe für ihre Jahre frellich ſehr 
entſagungsvolle Exiſtenz. 

Fünf Jahre waren fo verfloſſen. Es war ein unbeſchreiblicher 
Schrecken für fie, als plötzlich der Vater erkrankte, ein um fo größerer 
Schrecken, als der kerngeſunde Mann nie die mindeſte Erkrankung 
durchgemacht hatte. Die Krankheit nahm bald einen ſo ſchlimmen 
Charakter an, daß der Arzt jede Hoffnung ihn zu retten aufgeben 
mußte. Der Profeſſor war ſich der hohen Gefahr bewußt. Er hatte 
ganz klare und auch beinahe ſchmerzfreie Augenblicke. In einem 
ſoſchen rief er einmal die Tochter ans Bett, die ihn ſchlummernd 
wohnte und weinend am Fenſter fap. 

„Marie, mein liebes Kind, weine nicht. Es iſt Zeit dazu, wenn 
ich nicht mehr bin, laſſe uns dieſe wenigen Augenblicke noch genießen. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Berlin, 19. Februar 1887. 
Geehrter Herr! 


Im Begriff zu verreiſen, geſtatte ich mir in Bezug auf das Schreiben 
des Herrn Geh. Raths Dr. Wagner ergebenſt zu bemerken, daß ich der 
einzige Freiconſervative war, welcher an den einleitenden Verhandlungen 
über das Berliner Cartell Theil genommen hat, und daß bei denſelben 
eine geheime Bedingung in Bezug auf den angeblichen Ausſchluß der 
Herren Stöcker, Wagner und Cremer nicht getroffen ijt. Letzterer war 
bei den Verhandlungen ſogar ſehr wirkſam betheiligt. Die durch Be⸗ 
rufung auf die ſchriftliche Mittheilung eines freiconſervativen Mitgliedes 
des Comités begründete Behauptung Herrn Profeſſor Wagners beruht 


daher auf einem Irrthum. 
Mit vorzüglicher Hochachtung Zedlitz. 
Deutſchland. 


Berlin, 20. Febr. [Beſchlagnahme.] Wie bereits gemeldet, 
wurde am Sonnabend die „Volksztg.“ mit Beſchlag belegt. Die Be⸗ 


ſchlagnahme erfolgte Nachts 2½ Uhr ohne Angabe des Grundes, ſo f 


daß die Redaction nicht in der Lage war, einen Neudruck zu ver: 
anſtalten. Wie die Behörde geſtern mittheilt, beruht die Maßregel 
auf einer Stelle des Leitartikels. Den öffentlichen Zeitungsverkäufern 
in Berlin iſt folgendes Schreiben zugegangen: 

Der Verkauf der Nr. 42 der „Volkszeitung“ (erſtes Blatt) vom 19ten 
Februar 1887 wird Ihnen hiermit bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 
30 Mark unterſagt. Der Polizeipräſident 

Freiherr von Richthofen. 

[Berlin⸗Dresdener Bahn.] Die „Voſſ. Ztg.“ it in der 
Lage, aus dem zwiſchen Preußen und Sachſen abgeſchloſſenen, noch 
der Genehmigung der beiderſeitigen Landtage bedürfenden Vertrage 
über die anderweitige Regelung der Verhältniſſe der Berlin-Dresdener 
Eiſenbahn nachſtehend die hauptſächlichſten Punkte mittheilen zu 
koͤnnen: 

1) Die Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn wird in der Zeit von ihrem Er: 
werbe durch den preußiſchen Staat bis zum 1. April 1888 in bisheriger 
Weiſe in Preußen verwaltet. 2) Am 1. April 1888 tritt der preußiſche 
Staat die Strecke Dresden⸗Elſterwerda, ausſchließlich des Bahnhofs Elſter⸗ 
werba, mit ſämmtlichen mit dem Beſitz der Strecke verbundenen Rechten 
und Pflichten an dem ſächſiſchen Staat ab. Als Gegenleiſtung erſtattet 
der letztere an den preußiſchen Staat denjenigen Theil der von dieſem für 
den Erwerb des Unternehmens geleiſteten Entſchädigung, welcher ſich aus 
dem Verhältniß des von der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt auf 
die genannte Strecke verwendeten Anlagecapitals zu dem geſammten An⸗ 
lagecapital des Unternehmens ergiebt. 3) Die ſächſiſche Se EC bot om 
1. April 1888 der preußiſchen Regierung den ſächſiſchen Antheil an der 
den Actionären in Schuldverſchreibungen der preußiſchen conſolidirten 
3½pprocentigen Staatsanleihe zuſtehenden Entſchädigung in folden oder 
in baarem Gelde, in beiden Fällen nebſt 3½ pCt. Zinſen von dem in 
Staatsſchuldverſchreibungen ermittelten Betrage vom 1. April 1887 ab, ſowie 
ferner 3½ pCt. Zinſen von der Hälfte des vorgedachten Zinsbetrages auf ein 
halbes Jahr zuüberweiſen. 4) Der ſächſiſche Staat hat den nach dem Rechnungs⸗ 
abſchluß des Betriebsjahres 1887/88 ſich ergebenden Betrag der Schuld der Ge⸗ 
ſellſchaft an den preußiſchen Staat aus der Zins garantie des letzteren für die Gez 
ſellſchaftsanleihe, einſchlteßlich der von bieler Schuld bis zum 1. April 
1888 aufgelaufenen vertragsmäßigen Zinſen antheilig zu übernehmen. 
Zieler Antheil iſt nebſt 3½ pCt. Zinſen vom 1. April 1888 ab ſeitens 
der ſächſiſchen an die preußiſche Regierung zu zahlen. 5) Die ſächſiſche 
Regierung participirt an den für Verzinſung und Amortiſation der Ge⸗ 
ſellſchaftsanleihe erforderlichen Beträgen ab 1. April 1888 antheilig. 
5) Die beim Abſchluß des Geſchäftsjahres 1887/8 ſich ergebenden Be⸗ 
ftände der Reſerve⸗ und Erneuerimpalends, ein etwaiger Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben beim Baufonds, ferner die am 1. April 
1888 vorhandenen Betriebsmittel und Materialienbeſtände werden nach 
Verhältniß des Kaufpreiſes vertheilt. 6) Die ſächſiſche Regierung über⸗ 
nimmt das am 1. April 1888 auf der Strecke Dresden⸗Elſterwerda be⸗ 
ſchäftigte Beamtenperſonal der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn (abgeſehen 
von den bei der preußiſchen Staatsbahnverwaltung verbleibenden höheren 
Beamten und denjenigen der Centralverwaltung) und erfüllt alle An⸗ 
ſprüche, welche denſelben aus ihrer Anſtellung bezw. aus ihren Dienſtver⸗ 
trägen, bezw. aus ihrer Zugehörigkeit zur Beamten⸗Penſions⸗ und Unter⸗ 


Und auch wenn ich nicht mehr lebe, faſſe Dich mir zu liebe. Der 
Tod wird mir ſehr, ſehr ſchwer um Deinetwillen, armes Kind, Du 
ſtehſt ganz allein! Du mußt Dich, wenn Du mich nicht mehr haſt, 
wieder mehr der Welt zuwenden, dem Leben neue Intereſſen abzu⸗ 
gewinnen ſuchen. Könnteſt Du eigene Familie haben, gerade für 
Dich hingebendes, pflichtgetreues Weſen wäre die Familie der einzig 
wahre Wirkungskreis! Weiſe nicht kurz jeden Antrag zurück wie 
bisher, bedenke Dich künftig beffer! Hätteſt Du Einen erhört, ich 
könnte ruhiger ſcheiden, aber Du glaubteſt an keines Mannes Liebe 
mehr; feit Du Dich in Einem getäuſcht, meinteſt Du, alle, die fid) 
in Deiner Einſamkeit Dir doch nahten, wollten nur Dein bischen 
Geld! Denn daß Du felbft Einem liebenswerth ſcheinen könnteſt, 
glaubſt Du nicht mehr!“ 

„Vater,“ ſchluchzte Marie, „iſt es nicht beſſer allein ſein, als 
einem ungeliebten Mann angehören? Verzeih' mir, Du einziger 
beſter Vater, ich konnte nicht anders, keiner ſchien mir werth, Dich 
zu verlaſſen!“ 

Er nickte. „Du wirſt Dich mit dem Leben zurecht finden. 
biſt mein ſtarkes Mädchen. Ich verdenke Dir's nicht, daß Du bei 
mir bliebſt! Freilich hätteſt Du Alfreds Frau werden können, o wie 
anders wäre Alles! Wer weiß, des Lebens Wege ſind unerforſchlich, 
es wäre mein liebſter Wunſch geweſen!“ — — 

Dies waren die letzten zuſammenhängenden Worte, die der Pro⸗ 
fefior ſprach. Nachher kam er nicht wieder zu vollem Bewußtſein, 
und wenige Tage ſpäter trug man eine Leiche aus dem freundlichen, 
grünumrankten Häuschen. 

Und ein junges Weſen blieb darin zurück, einſam und allein! 
So einſam und allein wie wohl wenige junge Mädchen ihr Leben 
zubringen dürften. In ihrem grenzenloſen Schmerze war ſie unzu⸗ 
gänglicher denn je und meinte, wenn auch der Vater ſelbſt gewünſcht, 
fie folle ſich wieder mehr der Welt zuwenden, fo könne er es ihr doch 
gewiß nicht verargen, wenn ſie wenigſtens während der Trauerzeit ſich 
möglichſt abſchließe. Anträge von nahen und entfernten Ver⸗ 
wandten kamen, ſie ſolle doch für einige Zeit zu ihnen ziehen, ihre 
traurige Abgeſchiedenheit aufgeben; beſonders die Tante, Helenens 
Mutter, lud ſie auf's Herzlichſte ein, ebenſo Helene ſelbſt in ihrem 
jungen Hausſtand, über dem ein ſonniges Glück zu walten ſchien, 
obgleich ihrer Ehe bis jetzt noch keine Kinder entſproſſen waren. Aber 
es ſchien dies ihrer Zufriedenheit keinen Eintrag zu thun. Die 
Beiden beſaßen genug geiſtiges Leben, um ſich dauernd zu genügen, 


Du 


Spalten Herrenstraße Nr. 20. Kußerdem übernehmen alle Boft- 


alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
— —— 


Montag, den 21. Februar 1887. 
ſtützungskaſſe zuſtehen. 7) Beide Regierungen werden dafür Sorge tragen, 
daß nach dem Uebergang der Strecke Dresden⸗Elſterwerda auf den ſäch⸗ 
ſiſchen Staat auf der ganzen Strecke von Berlin nach Dresden eine zu⸗ 
ſammenhängende Beförderung ſtattfindet. Auch wollen dieſelben dafür 
ſorgen, daß die Beförderung ſowohl der Perſonen als der Güter zwiſchen 
beiden Orten ohne Wechſel der Transportfahrzeuge ſtattfindet. 

[An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs ſteuern, 
ſowie anderen Einnahmen find im Reich für die Zeit vom 1. April 1886 
bis zum Schluſſe des Monats Januar 1887 einſchließlich der creditirten 
Beträge (und verglichen mit der Einnahme in demſelben Zeitraum des 
Vorjahres) zur Anſchrelbung gelangt: Zölle 219 034 362 M. (+ 17 172 079 
Mark), Tabakſteuer 7923 222 M. (+ 760 604 M.), Zuckerſteuer 43 548 448 
Mark (+ 53149367 M.), Salzſteuer 33 946 557 M. (+ 668 302 M.), 
Branntweinſteuer 27396611 M. (— 3 993 335 M.), Uebergangsabgabe 
von Branntwein 82 637 M. (— 5138 M.), Brauſteuer 17 330 672 Mark 
(+ 1014451 M.), Uebergangsabgabe von Bier 1837197 M. (+ 204 767 
Mark); Summe 351099706 M. (+ 63971097 M.). — Spielkarten⸗ 
ftempel 933312 M. (+ 15 969 M.), Wechſelſtempelſteuer 5 497 407 Mark 
— 77026 M.), Stempelſteuer für a. Wertbpapiere 4417143 Mark 
+ 1283694 M.), b. Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 6 646 083 
Mark (+ 3269682 M.), c. Looſe zu Privatlotterien 673 808 M. 
(+ 167 920 M.), Staatslotterien 4 334 185 M. (+ 50 566 M.). — Die 
von Anfang April 1886 bis Ende Januar 1887 zur Reichskaſſe gelangte 
Iſt⸗Einnahme iſt bereits in der letzten Sonntagsnummer telegraphiſch 
mitgetheilt worden. 

[Eine Anklage wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck! 
iſt gegen den Redacteur der „Demokr. Blätter“, G. Ledebour, erhoben 
worden. Veranlaſſung zu der Anklage hat eine Rede gegeben, die Herr 
Ledebour am 2. November v. J. im Demokratiſchen Verein“ über „das 
bulgariſche Volk und die europäiſche Diplomatie“ gehalten hat. 


[Betrug und Unterſchlagung.] In empörender Weiſe hat die 
verehelichte Töpfer Chriſtiane Auguſte Silex, welche ſich geſtern wegen 
Betruges und Unterſchlagung in 14 Fällen vor dem Berliner Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten hatte, die Unerfahrenheit eines armen Dienſt⸗ 
mädchens ausgebeutet, welches einige Zeit bei ihr gewohnt hat. Das 
Mädchen war in die eigenthümliche Lage gekommen, einen Offenbarungs⸗ 
Eid zu leiſten, und als ſie nun wieder einen Dienſt fand, redete ihr die 
Angeklagte vor, daß Jemand, der einen Offenbarungseid geleiſtet habe, 
überhaupt nie mehr baares Geld in den Fingern behalten dürfe. Das 
dadurch ängſtlich gemachte Mädchen hielt es daher für eine große Freund⸗ 
lichkeit, als ſich die Angeklagte erbot, den von dem Dienſtmädchen ver⸗ 
dienten Lohn heimlich in Empfang zu nehmen und nach der Sparkaſſe zu 
tragen. Drei volle Jahre hat das Mädchen pünktlich und bereitwilligſt 
die Vierteljahrsbeträge ihres Lohnes der Frau Silex abgeliefert und ſich 
ſelbſt mit ihren kleinen Bedürfniſſen auf andere Weiſe durchgeſchlagen. 
Endlich aber ſtellte es ſich heraus, daß die Angeklagte ein frevelbattes 
Spiel mit der Leichtgläubigkeit und Einfalt des Mädchens getrieben, denn 
fte hatte die empfangenen Beträge niemals an die Sparkaſſe abgeliefert, 
ſondern ſämmtlich für ſich verwendet und ſomit drei Jahre hindurch ein 
ganz regelmäßiges Gehalt von der Betrogenen bezogen. Obgleich die An⸗ 
geklagte noch unbeſtraft iſt, beantragte der Staatsanwalt doch 6 Monate 
Gefängniß, da hier ein ehrliches, einfältiges Mädchen in der verſchmitzteſten 
Weiſe ausgeplündert worden iſt. Der Gerichtshof erkannte aus dieſen 
Gründen ſogar auf neun Monate Gefäng nif. 


Osmaniſches Neich. 

[Eine Verhaftung.] Aus Konſtantinopel wird der „K. Z.“ 
unterm 12. d. Mts. geſchrieben: Mehr Auffehen als ſämmtliche ernſt⸗ 
lichen Verhandlungen über Bulgarien macht eine vorgeſtern vorge⸗ 
nommene Verhaftung, die mit ihren begleitenden Umſtänden ein 
wenig ernſthaftes Anſehen hat. Am 9. Februar erſchien in dem 
hieſigen „Moniteur Oriental“, dem ruſſenfreundlichſten Blatt der 
Hauptſtadt, ein Brief aus Phllippopel, in dem folgende Stelle vor⸗ 
kam: „Bei einem Führer (der Regentſchaftsfreunde) Namens Andanow 
fand eine geheime Verſammlung ſtatt .... Nach langen Erörterungen 
blieb man bei dem Beſchluß ſtehen, „gegen die ſchlimmſten Feinde 
der Freiheit und der Unabhängigkeit des Vaterlandes perſönlich ein⸗ 
zuſchreiten.“ Gemeint waren Dragan Zankow und der Hauptmann 
Benderew. Hierauf rief man die entſchloſſenen Leute in der Ver⸗ 


EECH 


Sie 
bat freundlich, man möge ihr verzeihen, ſpäter mache fie vielleicht 
gern einmal Gebranch von all' den lieben Anträgen, jetzt konne fie 
ſich aber nicht entſchließen, das Vaterhaus zu verlaſſen, das ihr jetzt 
doppelt theuer ſei. 

Doch ihre an Thätigkeit und ſtrenge Pflichterfüllung gewöhnte 
Natur, die es nicht vermochte, ſich nur müßig herben Gefühlen hin⸗ 
zugeben, war die erſte Veranlaſſung, einigermaßen die Einſamkeit 
aufzugeben. Ihr Leben ſchien ihr zu unnütz; ſobald der wildeſte 
Schmerz in ihr ausgetobt hatte, ſehnte ſie ſich nach einem Wirkungs⸗ 
kreis. Und wer Arbeit ſucht und keinen Lohn dafür fordert, der kann 
ſolche bald finden. Vor Allem waren es die Kinder, denen ihre Muße 
zu gute kam. Sie nahm ſich eines kleinen Mädchens aus der Nach⸗ 
barſchaft an, das mit ſeinen Schulaufgaben nie recht zu Stande kam 
und deſſen eigene Mutter weder Zeit noch Geduld für die Kleine übrig 
hatte. Bald fand ſich auch das Brüderchen ein, es ſei in eine andere 
Schule gekommen, wo man in feiner Klaſſe ſchon franzöſiſch können 
müſſe und davon wiſſe es noch gar nichts, das gute Fräulein könne 
ihm am Ende helfen. Und das „gute Fräulein“ ward bald unter 
der ganzen Schuljugend bekannt, allerlei Anfragen und Anträge wur⸗ 
den an daſſelbe geſtellt und Allen kam es auf das Freundlichſte ent⸗ 
gegen. Mariens gediegene Kenntmniſſe neben ihrem echt weiblichen 
Gemüth kamen ihr jetzt ſehr zu ſtatten. Bald hatte ſie Arbeit die 
Hülle und Fülle, größere und kleinere Schüler kamen zu ihr; kleine 
Kinder nahm ſie in ihre Obhut, wenn etwa daheim noch ein Ge⸗ 
ſchwiſterchen ankam oder die andern Kinder an einer Kinderkrankheit 
darniederlagen. Auch ihren Bekannten und Freunden nahte ſie ſich 
wieder mehr, denn überall fand ſie Gelegenheit, ſich nützlich zu machen. 
Nicht wenn Feſte gefeiert wurden, erſchien ſie, ſondern wenn durch 
Krankheit oder Sorge Bedrängte ein hilfreiches Weſen gern empfingen. 
Sie lebte wieder auf in dieſer neuen Thätigkeit; viele ihrer Bekannten 
meinten ſogar, fie fet jetzt „hübſcher“ als früher, obgleich wohl „hübſch“, 
nicht der rechte Ausdruck für ſie geweſen. Ihr mildes, ernſtes Weſen 
ſtimmte prächtig zu ihrem Samariterberuf und ihre einfache, anſpruchs⸗ 
loſe Erſcheinung machte ihre Selbſtſtändigkeit, ihr einſames Haushalten 
möglich, während man dies einem ſchönen Mädchen nie verziehen 
hätte; Marie war, als der Vater ſtarb, erſt 23 Jahre alt. Sie war 
eine harmoniſche, wohlthuende Erſcheinung geworden, ſie ſchien mit 
ſich einig und ſtill zufrieden in ihrer Nützlichkeit. Dieſen Eindruck 
empfanden wohl Alle und drückten ihn nur unrichtig aus, wenn ſie 


fie verlangten nichts anderes, als fid) fernerhin ausſchließlich angehören |fie „hübſcher“ geworden fanden. 


zu können. 


(Fortſetzung folgt.) 


ek 


NER EK, 


CS RA ien, 


Sammlung auf. Etwa zehn erhoben ſich, und man beſchloß, drei 
durchs Loos auszuwählen, welche den Auftrag übernehmen ſollten. 
Zuerſt ging der Name des Hauptmanns Radiew aus der Urne her: 
vor. Derſelbe erklärte, daß er mit Freuden den Auftrag annehme, 
ſich nach Bukareſt zu begeben, um dem Hauptmann Benderew „ent: 
gegenzutreten“. Ich glaube, daß er ſich am folgenden Tage ſchon 
auf den Weg gemacht hat, mit 5000 Francs Reiſekoſten in der 
Taſche. Die Ehre, Herrn Zankow „zur Vernunft zu bringen“, 
fiel dem Hauptmann Vanatiew zu, und außerdem noch einem 
Civiliſten, deſſen Namen ich nicht genau kenne; er iſt Mace⸗ 
donier und ſoll Georghiew heißen. — Hauptmann Yanatiew 
Hat 200 Pfund bekommen und ijt nach Conſtantinopel abgereiſt.“ 
So ſchreibt der „Moniteur“, und auf dieſen Brief hin iſt ein Haupt⸗ 
mann Yanatiew am 10. d. M. Mittags in einem hieſigen Kaffee: 
hauſe verhaftet worden, während man nach ſeinem Mitſchuldigen an⸗ 
geblich noch ſucht. Beſagter Yanakiew ſoll fid unmittelbar vor feiner 
Verhaftung an dem Wirthshaustiſch, wo man ihn faßte, ſehr auffallend 
gemacht haben. Selbſtverſtändlich wird nunmehr der Regentſchaft 
aufs heftigſte der Vorwurf gemacht werden, ſie habe die Ermordung 
Zankows und Benderews geplant. Was das Thatſächliche angeht, fo 
iſt es ſchwer, zu einem Urtheil zu gelangen. Die türkiſche Polizei 
hat einen Menſchen verhaftet, den ſie anklagt, einen Mordplan 
gegen Zankow im Schilde geführt zu haben; ſie will bei ihm 
Empfehlungsbriefe gefunden haben, die ihn bloßſtellen ſollen. Es iſt 
immerhin möglich, daß fanatiſche Köpfe auf den Gedanken kommen, 
ſich ihrer Gegner durch Mord zu entledigen. Andererſeits iſt es aber 
auch merkwürdig, daß bei dieſer Verhaftung alles ſo ſchön ineinander 
klappte: am Mittwoch erſcheint in der Zeitung die Anzeige, daß ein 
Attentat vorbereitet wird, am Donnerstag erſcheint der Revolverheld 
auf der Bildfläche, ſpielt im Kaffeehauſe mit der Waffe und ſteckt den 
Kopf in die Schlinge der Polizei — das paßt ſo vorzüglich, daß es 
faſt wie beſtellt ausſieht. Weitere Aufklärung wird abzuwarten fein. 


| Provinzial- Beitung, 


Breslau, 21. Februar. 


* Etadtveroröneten:Berfammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung findet am Donnerstag, 24. Februar, ſtatt. Von 
Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tagesordnung ſtanden, kommen 


v 


; gu Berathung: Feſtſetzung der Einheitspreiſe für Granitpflafter, Granit⸗ 


ordſchwellen und Bürgerſteigpflaſter pro 1887/88. Wiederherſtellung des 
Tauentzien⸗Denkmals. Vermiethung der kleinen Getreidemarkthalle. Die 
Bewilligung von 2000 Mark zur Herſtellung eines Anbaues an die Zelt⸗ 
baracke auf dem Grundſtück des Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſes. Der 
Bau eines neuen Orcheſter⸗Gebäudes und eines neuen Portierhäuschens 
mit Billetſchalter im Schießwerder. Gutachten des Ausſchuſſes J über die 
Wahl der Mitglieder der Sanitäts⸗Deputation und den Antrag des Stadt⸗ 
verordneten Dr. Lion in Betreff des Sanitätsweſens. Gutachten des 
Ausſchuſſes VIII über die Verſicherung der drei Zieler im Schießwerder 
bei der Schleſiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft; Über den Etat 
für die Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe, des Stadt⸗Leihamtes, des Armen⸗ 
hauſes, der Armenhaus⸗Abtheilung im Claaſſen'ſchen Siechhauſe, des 
Arbeitshauſes, des Grundeigenthums der polizeilichen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, des Polizei⸗Gefängniſſes, der Lehrer⸗Beſoldungen, der katholiſchen 
höheren Bürgerſchule, der katholiſchen Mädchenſchule, der Sonntag⸗ und 
Abendſchule für Handwerker, des Nachtwachtweſens, des Marſtalles, der 
königlichen Oberrealſchule, der königlichen Baugewerkſchule, der ſtädtiſchen 
Klaſſen der königlichen Oberrealſchule pro 1887/88. 

ee Die Neftanration des Tauentziendenkmals, welde ſchon ſeit 
mehreren Jahren geplant wird, ſoll nunmehr ernſtlich in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Wie wir aus der betreffenden, an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gelangten Vorlage erſehen, ſind die Geſammtkoſten der 
Reſtauration auf 32000 Mark veranſchlagt worden. Zu dieſer Summe 
werden gemäß einem Beſchluſſe des Provinziallandtages ſeitens der 
Provinz Schleſien 12000 M. beigeſteuert, den Reſt von 20 000 M. zahlt die 
Stadt Breslau. Der frühere Plan der Reſtaurirung hat inzwiſchen wieder 
mehrfache Umänderungen erfahren. 

Von der geplanten Neuberftellung der jetzt in Sandſtein ausgeführten 
krönenden Figur Bellona in Bronze ſoll jetzt vorläufig Abſtand ge: 
nommen werden, da dieſelbe im Allgemeinen noch gut erhalten iſt und die 
geringen Zerſtörungen auf der Oberfläche nicht von Verwitterung, ſondern 
von mechaniſchen Beſchädigungen herrühren. Man glaubt, daß die Figur, 
wenn keine äußeren Verletzungen eintreten, noch mindeſtens fernere 50 Jahre 
erhalten werden kann. te Uebertragung des in Stein gemeißelten Kunſt⸗ 
werkes in Bronzeguß, ohne auch die Form entſprechend zu ändern, würde, 
wie man annimmt, die künſtleriſche Schönheit deſſelben ſtark beeinträchtigen. 
Zudem iſt, wie es in der Vorlage weiter heißt, die der Bellona anhaftende 
Patina von ſo ſchönem Ton, daß der Wunſch der thunlichſten Erhaltung 
des jetzigen Beſtandes wohl berechtigt iſt. Da ein wirklicher Grund für die 
Aus wechſelung der Statue hiernach nicht vorliegt, ſchlägt der Magiſtrat vor, 


die Figur nur zu reinigen und in ihrer jetzigen Erſcheinung wieder] Getreidezölle, Einſetzung des Volks wirihſchaftsraths, Verlängerung der 


aufzuſtellen. Um aber den gegenwärtigen Zuſtand der Bellona der] Perioden des Reichstags und Beſeitigung der durch 


den doctrinären 


fpäteren Zeit unverſehrt erhalten zu können, ſoll von derſelben ſchon jest] Drang nach falſcher Freiheit hervorgerufenen Mißſtände durch die Reichs⸗ 


ein getreues Gypsmodell abgenommen und (event. im hieſigen Provinzial⸗ 
Muſeum) ſorgfältig aufbewahrt werden. Es bleibt dann immer die Mög: 


lichkeit gewahrt, die Figur bei ſpäterer, vollſtändiger Verwitterung ihren] kenntniß zur Gegnerſchaft aller ge hg wohl nur bei denen von 
„Die Beibehal- | jein, die 


alten Linien möglichſt entſprechend in Bronze zu gieben. 
tung der Bellona in ihrer jetzigen Geſtalt und Patina, führt die Vorlage 
alsdann aus, zwingt dann aber auch dazu, ein anderes als das helle, 
ſchleſiſche Granitmatertal für den Sockel, das Poſtament und den Sar: 
kophag zu wählen. Es muß vielmehr ein Stein gewählt werden, der in 
ſeinem Farbenton ſich der Patina der Figur anpaßt, wofür ſich am 
meiſten der braunrothe, dunkle ſchwediſche Granit eignet. Derſelbe fol 
daher durchweg maſſiv verwandt werden. Ausgenommen ſind nur 
die keiden oberen am Sarkophag befindlichen Medaillon⸗Mittelſtücke 
und Unterſtücke, die aus dunkel grünem Granit ER t werden ſollen.“ 
Die Herſtellung beſonderer Schriftplatten an den Stirnſeiten aus grünem 
Porphyr iſt aufgegeben worden, weil nach Anſicht des Magiſtrats das 
Einſetzen einer Steintafel in den vorhandenen ebenſo geeigneten und 
ebenſo polirten Steinblock an fid nicht nöthig iſt, die Monumentabilität 
des Denkmals dagegen beeinträchtigt. Es wird empfohlen, die Inſchrift 
gleich in die Fläche des Denkmalſteins ſelbſt einzuhauen. Die Erneuerung 
der beiden unteren, jetzt in Marmor — — zerſprungenen Reliefs, 
ſoll in Bronze erfolgen, zu welchem Zweck dieſelben vorher in Gyps abge⸗ 
formt werden müſſen. Die alten Original⸗Marmor⸗Reliefs würden dann 
vielleicht von dem Provinzial⸗Muſeum zur Aufbewahrung übernommen 
werden. — Das Denkmal ſollte alsdann mit einem 1,10 m hohen, einfach 
gehaltenen, ſchmiedeeiſernen kreisrunden Gitter mit ca. 5,50 m Radius 
auf Granitſockel umgeben werden. Dieſe Angaben ſind in der 
Hauptſache beibehalten, nur ijt der leichteren Ausführung wegen 
die ſchmiedeeiſerne Umwährung nicht rund, ſondern als ‘swathed 
zwiſchen Granitpfoſten auf einem 1,55 m breiten und 10 em über 
Straßenpflaſter erhöhten Plattenumgang aus ſchleſiſchem Granit pro⸗ 
jectirt. In dem der inneren Stadt zugewendeten Gitterfelde ſoll ein 
reicher gehaltenes Mitteltheil das Wappen des Generals von Tauentzien 
aufnehmen. Der zwiſchen Gitter und Denkmal entſtehende freie Raum 
ſoll mit gärtneriſchen Schmuckanlagen (unter Ausſchluß von Bäumen) 
oder mit buntem Mofaikpflafter, und zwar in einer vom Denkmal nach 
dem Gitter zu abfallenden Neigung von ca. 0,50 m, verſehen werden. 
Die früher geplante Verlegung der Gascandelaber an die Außenſeite der 
Fahrbahn ſoll noch unterbleiben, bis die Entſcheidung wegen Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung herbeigeführt ſein wird. Dagegen ſoll das 
Denkmal bei ſeiner Wiederherſtellung abweichend von ſeiner jetzigen zur 
Straßenflucht ſchiefen Lage in die Mittelaxe der Schweidnitzerſtraße einge⸗ 
richtet werden (wie dies in den Spalten dieſer Zeitung ſeinerzeit ange⸗ 
regt worden iſt). 

Die Breslauer „Hammonia“, die Tochteranſtalt der Ham⸗ 
burger Hammonia iſt, wie wir bereits im Abendblatt vom Sonnabend 
meldeten, tobt, und das Hamburger Mutter⸗Inſtitut befindet ſich in der 
traurigſten Verfaſſung. Da die Briefträger der Hamburger „Hammonia“ 
am 16. d., am Zahltag, keinen Lohn erhalten haben, jo ſtriken die meiſten 
von ihnen. Die Geſellſchaft hatte den Briefträgern die Offerte gemacht, 
die Anſtalt ſelbſt zu übernehmen und auf genoſſenſchaftlichem Wege weiter 
zu führen. Dies Anerbieten wurde ſchon deshalb zurückgewieſen, weil für 
mehrere tauſend Mark Briefmarken im Publikum untergebracht ſind, die 
dann von der Genoſſenſchaft honorirt werden müßten. Um nun zu ihrem 
Gelde zu kommen, wollen die Briefträger die Geſellſchaft verklagen und 
ſämmtliche Briefkaſten pfänden laſſen. 

* Rieſengebirgsverein. Die Section Breslan wird ihre Monats: 
verſammlung Mittwoch, 23. Februar, Abends 8 Uhr, abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Vorſitenden, Dr. Baer, „Das Auge 
des Touriſten“, ferner der Schluß des in letzter Sitzung begonnenen Vor⸗ 
trags des Architekten Stüler, der diesmal die Zuhörer von Süd nach Nord 
zu führen gedenkt, und wiederum durch zahlreiche Vorlagen feine Schilder, 
rungen erläutern wird. Zum Schluß findet eine Se eu über di 
für den 16. April in Ansſicht genommene Feier des Stiftungstages ftatt. 


eſetzgebung aus. Dr. von Seydewitz iſt alledem 1881 einver⸗ 
tanden geweſen, und Angeſichts dieſer Thatſache wird ſein jetzi e 
rkun 

ber die Septennatsfrage alles Andere vergeſſen. 8 


© Neiſſe, 18. Februar. [Stadtverordneten-Sitzung. — 
Curioſum. — Radfahrerwinterfeſt.] In der am 16. Februar er. 
abgehaltenen KE e die Verſammlung Kenntniß 
von dem Dankſchreiben der grauen Schweſtern hierſelbſt für die ihnen 
ewährte Subvention von 300 M. In dem Schreiben war zugleich die 
itte ausgeſprochen, dieſen Beitrag auch in Zukunft gewähren zu wollen. 
Die definitive Anſtellung des Armen- und Arbeitshaus⸗Inſpectors und 
Arreſthaus⸗Aufſehers Pitzer wurde beſchloſſen, ferner die Penſionirung des 
Elementarlehrers Schilowsky mit einer jährlichen Penſion von 1277 M. 
Der Magiſtrat machte ſodann officiell Mittheilung von den durch den ver⸗ 
ftorbenen Realgymnaſial⸗ Director Sondhauß gemachten letztwilligen 
Zuwendungen im Betrage von 10000 M. Von dem Betrage find beſtimmt 
000 M. zur Sondhaußſtiftung und 3000 M. zur Verſchönerung und Er⸗ 
haltung der Realgymnaſial⸗ Kapelle; die n gab ihre Zu⸗ 
ge hierzu. Eine Nachforderung von 500 M. zum Bauetat 
pro 1886/87 wurde mg Außerdem wurde Bericht über die Rez 
viſion der Rechnung der Kämmerei⸗Hauptkaſſe pro 1885/86 erſtattet. 
Ein von 41 Stadtverordneten eingebrachter Antrag auf Subventtontrung 
der St. Hedwigsſchule wurde genehmigt. Der Zuſchuß von jährlich 1000 
Mark ſoll jo lange erfolgen, als der Lätzel'ſchen Töchterſchule die Räum⸗ 
lichkeiten in der katholiſchen ſtädtiſchen Mädchenſchule belaſſen werden. — 
Dem Naturalien⸗Cabinet der hiefigen landwirthſchaftlichen Schule ijt durch 
den früheren Rittergutsbeſitzer Berndt hierſelbſt eine ae So eines 
Schafes e worden. Die Mißbildung befteht in zwei zuſammen⸗ 
ne eibern mit einem Kopfe, auf welchem drei Ohren ſitzen, 
avon eins in der Mitte des Kopfes. Das Thier hat außerdem acht 
Beine und zwei Schwänze; daſſelbe iſt in Nieder⸗Glauche bei Trebnitz, 
dem Gute des Sohnes des Herrn Berndt, zur Welt gekommen. — Am 
16. Februar feierte der hieſige Radfahrer⸗Verein fein Winterfeſt in den 
Räumen der Erholung durch Concert, kunſtvolles und humoriſtiſches 
Fahren auf dem Rade und darauf Tanz. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


*Neiſſe, 17. Februar. [Ein SIE Drama] war es, 
mit dem ſich en die Geſchworenen zu beſchäftigen hatten. Der Schneider 
Robert Schmidt aus Schurgaſt, zuletzt in Neiſſe, und der Arbeiter Florian 
Schneider aus Jäglitz, Kreis Neiſſe, ſind des verſuchten Mordes, des 
Raubes und Schmidt außerdem der Urkundenfälſchung und des Betruges 
beſchuldigt. Der Gärtner Anton Steuer aus Nieder Neuland und ſein 
Sohn Albert verbüßen wegen Körperverletzung längere Gefängnißſtrafen 
im hieſigen Gerichtsgefängniß, ſo daß die Ehefrau Amalie Steuer im De⸗ 
cember v. J. allein ihre Beſitzung in Nieder⸗Neuland bewohnte. Am 
5. December brachte Schmidt der Steuer einen angeblich von ihrem Sohne 
geſchriebenen Brief, worin dieſer ſeine Mutter um Zuſendung von 15 M. 
bat, um fih im Gefängniffe einige Annehmlichkeiten verſchaffen zu können, 
Amalie St., welche ſich vor dem Manne fürchtete, gab ihm nur 6 Mark 
mit dem Bemerken, daß ſie nicht mehr habe und auf ſein e EMS 
50 Pf. für feine Bemühungen. Den Brief, um deſſen baldige Vernich⸗ 
tung der fremde Mann gebeten hatte, legte ſie, nachdem jener ſie verlaſſen, 
in einen Kalender und dieſen auf das Fenſterbrett. Am Abend des 
11. December kam Schmidt wieder und verlangte den Reſt der 15 Mark. 
Die Steuer — welche mittlerweile Erkundigungen eingezogen hatte — 
ſtellte ihn jedoch darüber zur Rede, daß er das Geld ihrem Sohne 
nicht abgegeben habe und rief demnächſt zum Fenſter hinaus nach 
ihrem Schwager, worauf ſich Schmidt entfernte. Dieſen Thatbeſtand 
räumt Letzterer nach anfänglichem Leugnen als richtig ein. Am 14. Dechr. 
zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens kam ein Mann, welcher dem Schmidt 
ähnlich ſah, aber anders bekleidet war und einen größeren Schnurrbart 


B. Görlitz, 20. Feor. [Wahlbewegung.] Die Wahlbewegung hat hatte, zu der Steuer und ſagte, er käme im Auftrage ihres Sohnes nach dem 


noch in den letzten Tagen durch zwei neue Momente einen beſonders leb⸗ 
haften Charakter bekommen durch die Auflöfung einer von den liberalen 
Wahlvereinsvorſtänden berufenen Verſammlung in den Deutſchen Reichs⸗ 
hallen, und durch die Publication des Programms der Conſervativen vom 
6. October 1881. Die Auflöſung erfolgte, als der bisherige Abgeordnete 
am Schluſſe ſeiner Rede die von dem Führer der Nationalliberalen, 
Director Mager, gegen ihn in einer Laubaner Verſammlung geſchleuderten 
perſönlichen Angriffe abwehren wollte, durch Polizeiinſpector Haupt. Die 
durch die Auflöſung hervorgerufene Aufregung hat ſelbſt ſolche Kreiſe 


ihm zu ſendenden Gelde. Die St. nahm aus der Tiſchſchublade einen 
leinenen Beutel mit 21 M., ging auf den Boden und verſteckte ihn dort in 
einem mit Bohnen gefüllten Topfe, nahm ein Tuch um und ſtieg wieder 
die Treppe hinab. Unten hielt ihr der Fremde, welcher eine in der Stube 
liegende kleine Axt an hatte, deren Schneide vor's Geſicht mit den 
Worten: „Gebt das Geld her, oder ich ſchlage Euch todt!“ und verſetzte 
ihr ſofort mit der Axt einen Hieb in die Mitte der Stirne. Dieſem Hiebe 
folgten noch mehrere, die St. verſuchte durch die offene Hausthür zu ent⸗ 
fliehen, wurde jedoch von dem Räuber zurückgezogen, zu Boden geworfen 


ergriffen, welche bisher noch zu keiner entſchiedenen Parteinahme für den und nachdem er ihr noch eine große Anzahl Hiebe mit der Art verjegt 
freiſinnigen Candidaten entſchloſſen waren, und die dem Stadtrath Lüders hatte, in ein neben der Treppe befindliches Gewölbe geworfen, wo ſie blut⸗ 
dargebrachte Ovation, die in der Begleitung deſſelben nach dem Ober: überſtrömt und bewußtlos liegen blieb. Als fie wieder zu ſich kam, bez 
markte ſeitens der mehr als tauſend Theilnehmer an der aufgelöſten Ber: fand ſie ſich in dem hinter dem Gewölbe befindlichen Keller und neben 
ſammlung beſtand, dürfte den Gegnern bereits klar gemacht haben, daß ihr ein Mann, welcher mit einem ſtumpfen Tiſchmeſſer Stöße nach ihrem 
ſolche Maßregeln die entgegengeſetzte Wirkung haben. Auch die TK führte, ihr endlich daſſelbe ins Fleiſch ſtieß und fie mit den 
cation des confervativen zur Empfehlung des jetzigen Candidaten der Cartell⸗ Händen am Halſe würgte. Sie zog das Meſſer aus der Wunde und 
parteien, Landrath von Seydewitz, 1881 im Wahlaufrufe veröffentlichten Pro⸗ warf es med, worauf der Fremde den Keller verließ. Letzterer kehrte 
8 hat Viele ernüchtert, welche ſich durch die Verſicherung des diesmaligen jedoch bald darauf zurück mit einem anderen Meſſer und verſuchte ihr 
Wahlaufrufs hatten fangen laſſen, daß durch die Wahl des Landraths weder den Hals durchzuſchneiden, wobei er ihr, da ſie denſelben mit der linken 
das allgemeine Wahlrecht gefährdet werde, noch die Monopolvorlagen in Hand ſchützte, dieſe durchſchnitt. Hierauf ging der Räuber hinaus und 
demjelben einen Freund im Reichstage erhielten. Das Programm ſpricht verſchloß die Kellerthür, indem er die Ueberlage auf die Haspe legte. Die 
fid in größter Deutlichkeit für die Steuerprojecte des Reichskanzlers, das St. blieb bewußtlos liegen, bis fie nach einigen Stunden von ihren Verz 
Tabaksmonopol als die gerechteſte Art der Beſteuerug des wandten aufgefunden wurde. Herr Kreis⸗Wundarzt Dr. Benedir con⸗ 
Tabaks, Erhaltung und Correctur (d. h. Erhöhung) der Schutzzölle und ſtatirte 27 Wunden am Kopfe und Halſe der Verletzten. Bei näherer 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 21. Februar. 
Ueber eine ſehr nachahmungswürdige Anwendung der Photo⸗ 
graphie wird aus Newyork berichtet. Ein dortiger Buchhändler, welcher 
eine Eneyklopädie verlegte, war ſtets über das Schickſal der bei ihm 
lagernden, zum Theil ſchwer erſetzlichen Manuſeripte beſorgt. Er ver⸗ 
hehlte ſich nicht, daß die „ im Falle des Abbrennens ihm 
zwar ein hübſches Sümmchen verſchaffe, keineswegs aber einen Exſatz für 
die verlorenen Schriften ſelbſt gewähre, und ſo entſchloß er ſich, die Ma⸗ 
nuſeripte in verkleinertem Format ſämmtlich photographiren zu 
laſſen, dieſe Photographien alsdann in einem beſonderen Hauſe unterzu⸗ 
bringen und von der übrigens weit theueren Verſicherung der Vorräthe 
gegen Feuer ganz abzuſehen. Es wäre zu wünſchen, daß nicht bloß Buch⸗ 
händler und Buchdrucker, ſondern namentlich die Verwaltungen unſerer 
Bibliotheken und Sammlungen von Handzeichnungen dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgten und die ſehr ſeltenen Bücher, ſowie ſämmiliche Handzeich⸗ 
nungen und Manuſcripte gieidfalls verkleinert oder in der Originalgröße 
photographiren ließen. Allerdings erſetzt die Lichtaufnahme die Originale 
im Fälle des Abbrennens, ſo weit Bücher⸗ und Kunſtliebhaberei in Frage 
kommt, keineswegs, wohl aber für Gelehrte und Kunſtforſcher, und es iſt 
damit denn doch viel gewonnen. — Die verkleinerten Photographien laſſen 
ſich bekanntlich ſehr leicht beliebig vergrößern. 


Auf dem jüngſten römiſchen Hofballe wurden dem König Humbert 
auch einige Sournalijten, die als Berichterſtatter auf dem Feſte weilten, 
vorgeſtellt. Einen der Herren, Signor Menuſti, fragte der König, was 
der ſchwierigſte Theil ſeiner heutigen Aufgabe ſei? Der Journaliſt er⸗ 
widerte: „Das Referat über die Toiletten.“ — „Da weiß ich Ihnen eine 
Gehilfin“, jagte der König lächelnd, faßte den Journaliſten unter den Arm, 
führte ihn zur Köntgin Margherita und ſagte: „Du lannſt heute der 
zu einen großen Dienſt erweiſen, ſkizzire doch einige der hervorragendſten 
Toiletten.“ Die Königin ging auf den Scherz ein, erklärte ihre Bereit⸗ 


willigkeit, der Journaliſt 170 ſein Notizbuch, und bald ſah man die hohe 
het gu eifrig bictiren, wobe 


ſie hin und wieder die Damen bezüglich eines 
offes, einer Farbe, die fie nicht genau angeben konnte, interpellirte. 


4 uletzt ſchilderte Königin Margherita ihre eigene Rohe und fügte hinzu: 
/ EE Sie meine neun Reihen Perlen nicht, Schmuck intereſſirt die 


nnen immer.“ 
Eine Beſteigung des „Faulhorn“. 


Aus Bern wird berichtet: 


= „Ein denge Stuttgarter, der Apotheker Rob. Hegler, hat in der Nacht 
vom 5. 


zum 6. Februar, von einem Führer begleitet, das Faulhorn 
erſtiegen, und zwar bei völlig verſchneiten Wegen. Die Schneewehen 
hatten zum Theil eine Höhe von 1½ Metern. Der Gipfel war ganz vereiſt 
und konnte nur mittels eingehauener Stufen erklommen werden. Die 
Ausſicht in die Berge des Berner Oberlandes iſt, nach dem Bericht 
Hegler’s, herrlich geweſen. Wohlthätig wirkte bei der 22¼ Grad Celſius 
betragenden Kälte ein Feuerchen, das aus unterwegs aufgerafften Sr 
ſtücken angefacht worden war und auf dem Gipfel Iuftig flackerte. B 


rend der Aufſtieg neun Stunden in Anſpruch genommen hatte, konnte der 


Sen in weit kürzerer Zeit zurückgelegt werden, indem die beiden Berg: 
ſteiger kilometerlange Strecken auf dem Eiſe hinabglitten.“ 


Der Theaterbrand in Laibach. Ueber die Urſache der Entſtehung 
des Theaterbrandes in Laibach verlautet, wie man der „N. Fr. Pr.“ 
telegraphirt, daß am Abende vor dem Ausbruche des Brandes ſieben 
Centner Kohlen in den unter der Verſenkung ſtehenden drei Oefen ver⸗ 
heizt wurden. Der betreffende Heizer wurde nach der Vorſtellung der 
„Fatinitza“ von einer Logenſchließerin aufmerkſam gemacht, nicht fo über: 
mäßig zu heizen. Er antwortete: „Sie wollen aber morgen warm haben.“ 
Am nächſten Tage ſollte nämlich eine Vorſtellung des flovenijden Theater: 
Dilettanten⸗Vereins ftattfinden. In der Nähe des Ofens befand ſich ein 
eingemauerter Holzkaſten, der vor einigen Tagen bereits bedenklich geglüht 
hatte. Damals war der Theatermeiſter verreiſt, und eine im Theater 
wohnende Schließerin wachte bis 2 Uhr Nachts, um die Abkühlung des 
Kaſtens abzuwarten. Man nimmt an, daß der Ausbruch des Brandes 
durch das übermäßige Heizen verurſacht worden ſei. — Der Brand war 
um 10 Uhr Abends noch nicht gelöſcht, die freiwillige Feuerwehr, welche 
bei der Unterdrückung deſſelben mit der heftigen Kälte zu kämpfen hatte, 
indem die Spritzen und Schläuche einfroren, arbeitete auch in der Nacht 
an der Dämpfung der Gluth. Das Theater wird auf dem höchſt un⸗ 
geeigneten Platze, den es bisher einnahm, indem es zwiſchen zwei großen 
Häuſern auf dem Congreßplatze eingepfercht war, wohl nicht wieder auf⸗ 
gebaut werden. 

efen Peinliches Aufſehen erregt in der Mailänder vor: 
nehmen 
unione“ geſchehener Vorfall; ein 73 jähriger Greis, Baron A. S., viel: 
facher Millionär, wurde nämlich beim Falſchſpielen ertappt. Die Ent⸗ 
larvung erfolgte öffentlich mit großem Geräuſch. Baron S. verließ 
ſofort Mailand. 


alſchſpicler. 


Theater⸗ und Knnſtnotizen. 

Am Freitag führte der Stern'ſche Geſangverein in Berlin den 
„Achilleus“ von Max Bruch auf. Das Werk errang einen dE 
Erfolg. Ueber die Aufführung ſchreibt der Referent der „T. R.“: „Der 
Stern'ſche Verein hatte in Verbindung mit dem Philharmoniſchen Orcheſter 
die vollſte Kraft für das möglichſt gute Gelingen eingeſetzt und für die 
Solopartien die namhafteſten Künſtler kommen laſſen. Fräulein Hermine 
Spies fang die Andromache, Fräulein Wally Schauf ell aus Düſſeldorf 
die Thetis und Polyxena, Herr Heinrich Gudehus aus Dresden den 
Achilleus, Herr Franz Schwarz aus Weimar den Odyſſeus und Hector, 
Herr Eugen Franck aus Breslau den Agamemnon und Priamus, 
und man darf ihnen Allen für ihre durchme 1 l Leiſtungen das 
wärmſte Lob ſpenden. Es war eine der beſten Aufführungen, die wir 
noch je von dem Stern'ſchen Verein gehört haben. Daß es für den Com⸗ 
poniſten nicht an einem Orcheſtertuſch und Lorbeerkranz fehlte, ſoll der 
Vollſtändigkelt wegen nicht verſchwiegen fein.” 


eſellſchaft ein in dem hochariſtokratiſchen Club „Circolo dell’ $ 


Clara Ziegler feiert heute, 21. Februar, ihr 25 jähriges Bühnen⸗Jubi⸗ 
läum. Am 27. April 1844 in München als das zweite Kind des renom⸗ 
mirten Seidenfärbereibeſitzers Wilhelm Ziegler geboren, wurde ihr früh⸗ 
zeitig entwickelter Geiſt durch fleißigen Beſuch der Münchener Schauſpiele 
auf den künſtleriſchen Beruf hingelenkt, und, raſch entſchloſſen, ging die 
Künſtlerin zu einem guten Freunde ihres Vaters, dem trefflichen Charakters 
darſteller Adolf Chriſten, weihte dieſen in ihre Abſicht, zur Bühne zu 
gehen, ein und bat ihn, ihr Talent auszubilden. Chriſten vermochte den 
dringenden Bitten des jungen Mädchens nicht zu widerſtehen; er ließ ſich 
bewegen und begann, nachdem ihm Clara zu ſeiner Zufriedenheit als Probe 
einen Theil von Schillers Glocke vorgeſprochen hatte, den Unterricht. Unter 
ſeinen Augen und mit ihm betrat Clara Ziegler am 21. Februar 1862 
in Bamberg zum erſten Male die Bretter, und zwar als „Adrienne 
Lecoupreur“ unter dem Pfeudonym eines Fräuleins Herzfeld. Zwei Tage 
darauf trat ſie als „Jungfrau von Orleans“ auf. Der Erfolg war zweifel⸗ 
los und im Auguſt deſſelben Jahres durfte fie eine Prüfung vor dem Inten⸗ 
danten des Münchener Hoftheaters ablegen, an welchem damals Frau 
Marie Damboeck⸗Straßmann das Fach der Heroinen inne hatte. Clara 
gefiel auch hier ſo, daß man ihr das Verſprechen gab, ſie im Auge behalten 
zu wollen und daß ihr ein Engagement ſicher fei, fobald fie ſich an einem 
kleinen Theater die nöthige Routine erworben habe. Die Folge ihres 
erſten glücklichen Debüts war, nach Gaſtſpielen in Breslau, wo 
ſie als unbrauchbar entlaſſen wurde, in Regensburg und Ansbach, 
ein omg om? durch den Director Engelken an das Stadttheater 
in Ulm für die Jahre 18631865. Hier fpielte fie 170 Mal, heute 
„Medea“, at den „Vicomte von Letorieres” und benutzte das Enga⸗ 
ment, um fic) vor Allem die nöthige Bühnenroutine zu erwerben. Im 
ahre 1865 wurde Clara Ziegler, nachdem ſie eine gefährliche Hals⸗ 
operation durchgemacht, am Actientheater, jetzt Königlichen Theater am 
Gärtnerplatz, engagirt, an dem ſie 215 Mal in den verſchiedenſten Rollen 

eſpielt hat. Schnell erwarb ſie fia die Gunſt des Publikums in ihrer 

eimath, und es iſt bekannt, daß ſie gleich einem Stern am Theater⸗ 
himmel aufging, der freudig begrüßt wurde. Im Jahre 1874 aus dem 
Verbande des Hoftheaters in München e Ader unternahm Clara 
Ziegler von da ab nur noch Gaſtſpielreiſen, die ſie 1881 wegen Krankheit 
unterbrechen mußte. 1876 heirathete ſie ihren Lehrer, den Königlichen 
Hofſchauſpieler Adolf Chriſten, der ihr aber ſchon 1883 durch den Tod 
wieder entriſſen wurde. 

Die Directoren des Scala⸗Theaters in Mailand find unmittelbar 
nach dem Othello⸗Triumph in — Concurs gerathen. Das Deficit 
beträgt über 120000 Francs. Der Krach ſoll durch Erkrankung eines 
Tenoriſten herbeigeführt oder doch beſchleunigt ſein, welche die erſte Wieder⸗ 
holung des Othello mehrere Tage verzögerte. Eine ſtädtiſche Commiſſion 
übernimmt, wie die „Gazetta Piemonteſe“ meldet, die Leitung des Theaters 
bis zum Schluſſe der Saiſon. 

um Andenken an Hedwig Reicher⸗Kindermann wird dem⸗ 
nächſt im Foyer des 8 When tadttheaters, an welchem die Künſtlerin 
ed dl zen als Wagner⸗Sängerin feierte, ihre Marmorbüfte aufe 
geſtellt werden. 2 


Nachforſchung ſtellte ſich heraus, daß der noch am Morgen im Kalender 
befindlich geweſene Brief, die gedachten 21 Mark und eine me 
Kleidungsſtücke fehlten. Einzelne Stückchen des zerriſſenen Briefes wurden 
in der Wohnſtube am Ofen und im Bette vorgefunden. Außerdem fand 
man unter dem Schube ein blutbeflecktes Vorhemd und ein Paar defecte 
niedrige Stiefeln. Nach der Beſchreibung mebrerer Perſonen, welche zur 
Zeit der That einen fremden Mann in der Nähe des Thatortes geſehen 
hatten, wurde durch den Polizei⸗Inſpector Pohris der Angeklagte Schmidt 
ermittelt und verhaftet, welcher jedoch leugnete, jemals in Ndr.⸗Neuland 
geweſen zu ſein, dies aber ſpäter einräumte, ſowie auch die Thatſache, daß 
er am 9. und 11. December bei der St. zen fet, ihr den von ihm ſelbſt 
geſchriebenen Brief übergeben und von ihr 6 Mk. 50 Pf. erhalten habe. 
Er leugnete ferner, verheirathet und beſtraft zu ſein. Die eingegangenen 
Acten ergaben jedoch, daß er in Schurgaſt Frau und Kinder habe und 
mehrfach wegen Arbeitsſcheu und Landſtreichens beſtraft ſei. Daß er beim 
Militär beſtraft worden ſei, verſuchte er auch heute noch zu leugnen; es wurde 
jedoch feſtgeſtellt, daß er daſelbſt ungefähr 17 Mal wegen Uebertretungen 
und Vergehen beſtraft worden iſt. Die eme buten hatte ergeben, 
daß die That nicht von einer Perſon allein verübt ſein konnte. Die in 
der Steuerſchen Beſitzung gefundenen Stiefel erkannte der Gefangen⸗ 
aufſeher Powolowski als diejenigen, welche dem Arbeiter Florian Schneider 
aus Jäglitz bei ſeiner Entlaſſung aus dem hieſigen E änguig im 
Anfang December v. J. mitgegeben worden waren. neider wurde 
wochenlang vergeblich SC, bis ihn der Gefängniß⸗Inſpector Berger 
eines Sonntags auf der Breslauerſtraße hier traf und feſtnahm. neider 
erklärte, er habe bald nach ſeiner Entlaſſung in Volkmannsdorf einen 
Mann getroffen, dem er aus Mitleid die qu. defecten Stiefel geſchenkt 
habe; dieſen Mann, der ſich Rieger nannte, habe er am 9. December auf 
der Straße hier getroffen, ſei ihm wiederum am 13. December auf der 
Joſephſtraße begegnet, wo ihn R. in eine Kneipe geführt und ihm mitge⸗ 
theilt habe, daß Steuers Geld hätten, welches ſie holen wollten, daß er 
mit einem Briefe des Albert Steuer bei deſſen Mutter E) fet und 
von dieſer 6,50 M. erhalten habe, er, Schneider, fet bei Gottert über 
Nacht geblieben, wo ihn R. am 14. gegen 7 Uhr Morgens abgeholt habe; 
fie ſeien hierauf über die Bahnhofsſtraße nach Nieder⸗Neuland gegangen. 
Schmidt habe ihm zugeredet, die Steuer, wenn ſie das Geld nicht her⸗ 
ES wolle, todtzuſchlagen, er habe ihm auch das Steuerſche Haus genau 
ezeichnet und ſei, da Schneider austreten mußte, vorangegangen. Er, 
Schneider, ſei darauf in das Haus getreten, habe aber Rieger nicht mehr 
geſehen; er ſei allein zu der Steuer gegangen und habe dort die Blutthat, 
wie oben geſchildert, derübt. Nachdem er die Frau in das Gewölbe ge⸗ 
worfen, fet er beim Anblick feiner blutigen Hände, nachdem er fein blut: 
beflecktes Vorhemd im Hausflur abgeworfen, entflohen, ohne etwas wegzu⸗ 
nehmen und ohne den Rieger zu ſehen. — Als ihm der Angeklagte 
Schmidt vorgeſtellt wurde, erklärte er ſofort, daß dies der von nt bez 
ſchriebene zm fei. Schmidt leugnete, den Schneider zu kennen und 
mit ihm jemals zuſammen gekommen zu ſein. Sein Alibibeweis miß⸗ 
lückte und die Geſchworenen erklärten den p. Schmidt der Urkunden⸗ 
fälſchung und des Betruges in ideeller Concurrenz, und beide An SE 
des Raubes und des verſuchten Mordes für ſchuldig, bezüglich des Schmidt 
auch, daß die p. Steuer bei dem Mordverſuch gemartert und durch 
die erlittenen Mißhandlungen in Siechthum verfallen und dauernd ent⸗ 
ſtellt worden ſei. Der Gerichtshof erkannte gegen Schmidt wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Betruges in ideeller Goncurrenz auf 3 Jahre Zucht: 
haus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und wegen 
Mordverſuchs und qualificirten Raubes in ideeller Concurrenz auf lebens⸗ 
längliches Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, gegen 
Schneider wegen letzterer beiden Verbrechen auf 15 Jahre Zuchthaus. 10 
Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — Die Steuer hat 
ſich ſo weit erholt, daß ſie, obſchon noch ſehr ſchwach, in der heutigen Ver⸗ 
handlung ihre Ausſage klar und deutlich abgeben konnte. Ihr Kopf zeigt 
mehrere klaffende Wunden. (N. Pr.) 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 21. Februar. Bei der geſtrigen Erſatzwahl im Aube⸗ 
Departement wurde der radicale Charonnet mit 29 000 Stimmen 
zum Deputirten gewählt. Der Opportuniſt Couturat erhielt 22 000 
Stimmen. — Den Zeitungen zufolge bezweckt das Abkommen mit 
Marokko keine Abänderung der marrokkaniſch⸗algeriſchen Grenze, 
ſondern lediglich gegenſeitige Maßregeln, um dem Räuberunweſen an 
der Grenze zu ſteuern. 

London, 21. Februar. Die meiſten Morgenblätter bringen Leit⸗ 
artikel über die deutſchen Reichstagswahlen. Der „Standard“ ſagt, 
man könne im Intereſſe Deutſchlands nur hoffen, die Regierung 
werde ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen. Die übrigen Blätter 
ſprechen dieſelbe Hoffnung aus, weil fie ſich von dem Siege der Regierung 
das Erhalten des Friedens verſprechen. 


Delegirten wurden geſtern und heute fortgeſetzt, in Folge deſſen von 
den Delegirten an die Regentſchaft in Sofia neue Vorſchläge der 
Pforte übermittelt worden find. Zankow und die Delegirten ver: 
bleiben noch einige Zeit hier. ® 

Kairo, 21. Februar. Die „Agence Havas“ meldet: Der fran: 
zöſiſche Conſul von Maſſauah, Saumagne, ſuchte aus Geſundheits⸗ 
rückſichten die Abberufung nach. Es heißt, er verlaſſe demnächſt 
Maſſauah und werde zunächſt nicht erſetzt werden. 


London, 19. Febr. Der Union⸗Dampfer „Spartan“ ift geſtern auf 
der Ausreiſe in Capetown angekommen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wetter. Bemerkungen. 
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Uebersicht der Witterung. 

Die Zone höchsten Luftdrucks erstreckt sich von dem Riscayischen 
Busen nordostwärts nach Finnland, sodass Centraleuropa unter dem 
Einflusse der Depression steht, welche noch zwischen dem Schwarzen 
und Baltischen Meere liegt. Bei schwacher Lufibewegung aus meist 
variabler Richtung ist das Wetter über Deutschland vorwiegend trübe 
und erheblich wärmer. An der Westgrenze von Nord- und Mittel- 
deutschland herrscht Thauwetter. In Süddeutschland ist allenthalben, 
im übrigen Deutschlard stellenweise Schnee gefallen, am meisten, 9 mm, 
in Friedrichshafen, 
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Handels- Zeitung. 
Breslau, 21. Februar. 

© Russische Finanzen. Die „Magdeb. Ztg.“ erwähnt einiger Er- 
klärungen des russischen Finanzministers über die jüngst angeordnete 
Ausdehnung der Capitalrentenstener auf die garantirten Eisenbahnactien, 
ohne aber einen vollständigen Ueberblick zu geben und in einem so 
losen Zusammenhange, dass ein selbstständiges Urtheil nicht ermöglicht 
wird, Wir heben die wichtigeren Ausführungen nachstehend hervor. 
Der Finanzminister soll erklärt haben: „In den Satzungen von vier 
Eisenbahn-Gesellschaften (Weichsel-, Orenburger, Ural- und Fastow’sche 
Eisenbahn) wird den Actien dieser Unternehmungen eine „absolute“ 
Garantie beigelegt. Damit hat die Regierung sich verpflichtet, dass die 
aus der Garantie zu leistenden Zahlungen nicht an die Gesellschaft, 
sondern unmittelbar an die Inhaber der Actien erfolgen, ohne Rück- 


Konftantinopel, 20. Februar. Das „Bureau Reuter“ meldet: Tea gradichtungen dee SCH 
8 ihrer Gläubiger. Durch diese Verpflichtungen wird die Regierun 
Die Berathungen zwilhen dem Öroßvezier und den bulgarijden Rechts, die fraglichen Actien zu besteuern, nicht ane A da 2 den 


sicht auf die ponntigen, V org dishtanges der Gesellschaft und die Anspr 


Satzungen jener vier Gesellschaften steuerbefreiende Zusicherangen 
nicht enthalten sind.“ Eine andere Frage betrifft die Besteuerung der- 
jenigen garantirten Eisenbahnactien, welche seiner Zeit in der Reichsbank 
hinterlegt sind, um als Grundlage von Prioritätsanleihen (Losowo-Sewasto- 
pol, Koslow-Woronesch II., Orel-Griasie, Kursk-Charkow-Asow IL) zu 
dienen. Nachdem diese Prioritäten bereits der Steuer unterworfen sind, 
konnte man erwarten, dass die hinterlegten Actien frei bleiben würden. 
Das ist aber, wie erst jetzt aus der Auslassung des Finanzministers be- 
kannt wird, nicht der Fall, es findet vielmehr eine Doppelbesteuerung 
statt, welche eine Gefährdung der Bezüge dieser Prioritäten bedingt, 
zumal der Finanzminister keinen Anstand nimmt, die Stellung der 
letzteren in befremdlicher Weise zu erörtern. Er äussert sich nämlich 
in folgender Weise: „Die gegen Hinterlegung von Actien begebenen 


Prioritäts-Anleihen bilden „Privatschulden“, welche von den Actionären 


mit Wissen, aber ohne Genehmigung der Regierun 
Regierung hat seiner Zeit nicht einmal erfahren, ob die aus diesen An- 
leihen erlösten Gelder zur Bedeckung von Bauüberschreitungen oder 
zu „Handelsoperationen“ der Actionäre Verwendung gefunden haben. 
Wie die aus den fraglichen Anleihen eingegangenen Gelder mit dem 
Grundcapital der Actionäre nichts gemein haben, so bildet auch die 
Leistung der Zahlungen auf diese Anleihen aus den Einnahmen von 
den hinterlegten Actien „eine besondere Operation“, welche nach dem 
Belieben der Actionäre auch aus anderen ihnen verfügbaren Quellen 
erfolgen kann.“ 


* Vom englisohen Geldmarkt. London, 18. Februar. Auf dem 
hiesigen Geldmarkt haben wir zur Zeit die etwas ungewöhnliche Er- 
scheinung, dass trotz des guten Standes der auswärtigen Wecheelpreise 
auf London und des fortdauernden Goldzuflusses vom Auslande, sowie 
einer bedeutenden Stärkung der Bank von England, der Geldleihwerth 
merklich angezogen hat, Die Vergütung für kurze Vorschüsse ist 
nämlich von 2½ auf 31, pCt. und der Privatzinsfuss für beste Drei- 
monatswechsel von 2% auf beinahe 3½ pCt. gestiegen. Abgesehen 
von der Beitreibung der Steuern, welche der Bank von England auf 
Kosten des offenen Marktes grosse Mittel zuführt, war auch Geld für 
Eisenbahn-Dividenden bereitzustellen, während die für die Actien der 
Brauerei Allsopp eingezahlten Summen vorläufig noch zur alleinigen 
Verfügung der London- und Westminster-Bank stehen. Die vorhan- 
denen Mittel sind also an sich nicht knapp, befinden sich aber zeit- 
weise zum grossen Theil in den Händen einiger wenigen Anstalten, 
welche diesen Umstand auszunutzen suchen. Das ist auch wohl der 
Hauptgrund dafür, dass die Bank von England nicht schon heute 
ihren Zinsfuss von 4 auf 3½ pCt. herabgesetzt hat; die Stärkung 
ihrer Lage hätte dazu 
geboten. 


* Vom böhmischen Braunkohlenmarkte berichtet der „Kohlen- 
Int.“: Der schon mit Beginn des Monats Februar wahrnehmbare 
Witterungsumschlag, welcher auch seither anhielt, beeinflusste den 
Kohlenmarkt derart, dass die Werke fast durchwegs zur Reduction 
der bestehenden Förderung sich genöthigt sahen. Während die 
früheren Nachtschichten auf diese Art in der ersten Monatshüälfte fast 
zur Gänze entfallen konnten, häuften sich allenthalben die Bestände an 
Stückkohlen Mangels weiterer Nachfrage, sowie auch der Industrie- 
bedarf gegen die Vormonate bedeutend nachgelassen hat. Bis zar Er- 
öffnung der Elbschifffahrt, auf deren Beginn nach den gegenwärtigen 
Witterungsverhältnissen jedoch kaum vor Mitte März zu rechnen ist 
dürfte das dermalige Geschäft keine wesentliche Veränderung erfahren. 


* Afrikanisohe Diamantenpreise. Der Werth der in den Diamanten- 
feldern von Südafrika im November gewonnenen Kapdiamanten be- 
zifferte sich auf 369 849 Pfd. St. — Die Kimberley-Central-Diamond- 
Mining-Company erzielte in dem am 31, October zu Ende gegangenen 
Semester einen Reingewinn von 65 473,10 Pfd. St., wovon eine Dividende 
von 5 pCt vertheilt werden soll. Der Bericht erwähnt, dass der Plan 
wegen Fusion mit anderen Gesellschaften im Auge behalten wird und 
dass mit der Kimberley-North-Block-Company dieserhalb Verhandlungen 
angeknüpft sind, 


gemacht sind. Die 


jedenfalls eine ausreichende Rechtfertigung 


Marktberichte. 

Berlim, 20. Febr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co, NW., Luisenstr. 36.] Die anregenden Berichte von 
Hamburg, woselbst für feinste, zum Export geeignete Qualitäten bereits 
in höhere Preise gewilligt wird, haben auch hier wenig Eindruck ge- 
macht, da einmal hierorts zunächst der Platzconsum mitspricht, dann 
aber wirklich feine reinschmeckende Waare hier schon länger gesucht 
und über Notiz bezahlt wird, Der Platzeonsum ist aber durch das 
Einschränken aller Aussenarbeiten, besonders der sosst so lebhaften 
Bauthätigkeit, in Folge des anhaltenden Frostwetters in den breiteren 


Massen der Bevölkerung eher zurückgegangen. Die Klage über Gua. 


A Breslau, 21. Febr. [Von der Börse.] Die heutige Borge 
war sehr fest gestimmt, namentlich waren österr. Creditactien und fremde 
Renten, den auswiirtigen Notizen folgend, wesentlich höher; Montanes 
blieb dagegen unbeachtet. Im Verlaufe konnten die Preisaufschläge 
nicht behauptet werdenf, weil Berlin sich ziemlich ablehnend verhielt. 
Das Angebot wurde schliesslich überwiegend und mussten die bevor- 
zugten Werthe einen guten Theil des Coursgewinnes wieder abgeben, 
Geschäft gering. Schluss schwach. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 91¾ bez., Ungar. Goldrente 773/,—1/,—77 bez., Ungar. Papier- 
rente 69½½ bez., Russ. 1880er Anleihe 80% —79¾ bez., Russ. 1884er 
Anleihe 93!4—927/g bez., Oesterr. Credit-Actien 450½ 448 bez., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 79¼½— 72 — / bez., Russ. Noten 184½ 
bis 183% bez., Türken 13½ bez. u. Br., Egypter 714, bez., Orient- 
Anleihe II 56¼ bez., Italiener 94%½ bez., Donnersmarckhütte 40% — ½ 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 48—1/,—477/, bez. 


Auswirtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 21. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 449, —. Disconto- 
Commandit —,—. Fest. 

Berlin, 21. Februar, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 448, 50. Btaats- 
dahn 384, —. Lombarden 142, 50. Laurahütte 79, —. 1880er Russen 
79, 60. Russ. Noten 184, —. 4proc. Ungar. Goldrente 77, —. 1884er 
Russen 93, —. Orient-Anleihe II. 56, 20. Mainzer 91, 80. Disconto- 
Commandit 189, —. 4proc. Egypter 71,—. Ruhig. 

Wien, 21. Februar, 10 Uhr 10Min. Credit-Actien 274, —. Ungar. 
Gredit-Actien —, —. Staatsbahn — —. Lombarden —,—. Galizier 
— —. Gesterr, Papierrente —, —, Marknoten 62, 90. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4%) ungar. Goldrente 96, 75, Ungar. Papierrente —, —. 
Eibfhalbahn —,—, Fest. 

Wien, 21. Februar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 274,50. Ungar. 
Credit-Actien —,—, Staatsbahn 241, 50. Lombarden 89, 25. Galizier 
200, —. Oesterr. Papierrente 78, 15. Marknoten 62,85. Oesterr. Gold- 
cente —, — 4% ungar. Goldrente 97, 05. Ungar. Papierrente 86, 95, 
Elbthalbahn 149,75, Fest. 

Frankfurt a. M., 21, Februar. Mittags. Credit-Actien 216, 37. 
Staatsbahn 191, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 77, 20. 
Egypter 71, 20, Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

taris, 21. Februar. 3%, Rente 78, 60. Neueste Anleihe von 1872 
107, 50. Italiener 94, 65. Staatsbahn 480, —. Lombarden —, — 
Neue Anleihe von 1858 —, —, pter 360, — Unentschieden. 

London, 21. Februar, Consola- 100, 87. 1873er Kussen 92, 25. 
Egypter 71, 12. Wetter: Schön. 


19. 2 Cours vom 19. 21. 
273 69 1273 69 | Marknoten . . 62 85 62 85 
8 241 — [4% Ungar. Goldrente 96 85} 96 80 
88 50 89 — errente ........ 80 25} 80 10 
TENET 25 1199 50 JLondon ........... 128 40126 45 
10 13 [Ungar. Papierrente. 87 —| 86 90 


` 


PT ET, EEN 


Breslau, 21. Februar 1887. 


Berlin, 21. Februar [Amtliche Schluss-Conree.] Reservirt, 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. | Cours vom 19, 21. 
Cours vom 19, 21. 3Schles. Rentenbriefe 103 — 102 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 — 91 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 20 79 90 
Gotthardt-Bahn, ... 97 10; 96 — 
Warschau-Wien ... 257 50/266 20 do. 
Lübeck-Büchen . 151 50/151 70 
Elsenbahn-Stamm-Frioritäten. { 
Breslan-Warschan.-- > —} 57 80 De ae beer 
, Bü 0 ee 
9 00 701100 70 Go. 4½% 1879 105 801105 80 
R.-O.-U.-Bahn 4%) II. —| — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 49 50} 49 50 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 
Oest, 4% Goldrente 
do. Al 


Posener Pfandbriefe 101 20/101 40 
do. do. 3½ % 96 60| 96 60 
Goth. Prm.-Píbr, 8.1 103 101103 10 
do, S. II 100 700100 70 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlanen, 
Bresl.-FreibPr.Ltr.H. = 90 101 — 


Bank-Aotiem, 
Bresl. Discontobank 86 101 85 90 
do. Wechslerbank 96 70} 96 60 
Deutsche Bank . . 154 101154 20 
Disc.-Command. ult, 188 701188 60 
Oest, Credit-Anstalt 447 50!447 50 


3chles, Bankverein. 102 —|101 — lo Papierr. 


do. 4½% Silberr. 63 70| 63 70 
Industris-Goasiisoäaften, de. 1860er Loose 110 50|111 10 
Bral, Bierbr.Wiesner — —| — — | Poin, 5% Piandbr.. 57 70| 57 70 


do. Eisnb.-Wagenb. 96 —| 95 — 


60 80] 61 — do. Liqu.-Pfandb. 53 80 


Rum. 50% Staats-Obl, 91 — 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1 r Anleihe 
do. 1884er do, 93 05 
do. Orient-Anl. II. 56 40 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 — 
de. 1883er Goldr, 107 30 
Türk, Consols conv, 
do. Tabaks-Actien 
do, Loose ....... 
Ung. 4% Goldrento: 
do, Papierrente.. 69 — 
Serb. Rente amort.. 77 20] 77 20 
Banknoten. 
Oost, Bankn. 100 Fl. 159 — 159 30 
Russ. Bankn. 100 BR. 184 10183 95 
do. per ult, — — | — — 
Weobssl, 

Amsterdam 8 T... 168 20 
London 1 Lstrl.8T. 20 40 
do. 1 „ 33.20 26½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 
Wien 100 Fl. 8 T. 158 90 


do. verein. Oelfabr. 
Hofm. Waggonfabrik 20 — 90 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 72 — 74 — 
104 50104 90 
128 — 1128 — 
61 — 61 50 
124 50124 70 
1570— 
104 501104 — 


Schlegischer Cement 
Bresl, Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn, 
Kramsta Leinen-Ind, 
Schles,Feuerversich. 
Bismarckhütte .... 
Donnersmarckhütte 

Dortm. Union St.-Pr. 


13 10 


4½j% Oblig. 100 — 

gor Eis- Ea fl def) 99 40 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 — 
Schl. Zinkh, St.-Act. 118 89/119 70 
do. St.-Pr.-A. 123 — [123 — 
Bochumer Gussstahl 118 900118 90 
Inländische Fonds, 

D. Reichs-Anl. a 104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 8 144 70 
br.3½% St.-Schldsch 99 90 
Preuss. 4% cons, Axl. 104 50/104 30 
rss. 3½% Cons. Anl. 99 — 99 — do, 100 FL 2 MH. 158 40 
Schl. 3½% Pfdbr.L. X 96 50 96 601 Warschani00SRET. 183 50 

Privat-Discont 25/,%,, 


99 40 
46 50 


104 40 
144 70 
100 — 


11 
ay 


159 15 
158 45 
183 50 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course, 

Berlin, 21. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.) Still. 
Cours vom 19, | 21, 

Oesterr. Credit. ult. 446 20447 50 
Disc.-Command. ult. 188 37 189 
Franzosen ult. 383 — 384 — 
Lombarden..... ult. 143 — 142 50 
Conv, Türk. Anleihe 13 —| 13 — 
Lübeck - Büchen ult. 151 37/151 12 
Egypter........... 70 87| 70 87 
Marienb,-Mlawka ult 36 501 36 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 64 62] 64 37 
Dortm. Union St.-Pr. 59 501 60 25 


Cours vom 19 21 
Mecklenburger .ult, 145 25 142 50 
Ungar. Goldrenteult, 76 87; 76 47 
Mainz-Ludwigshaf,. 91 87 91 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 62, 79 59 
Italiener 94 37} 
Russ. I. Orient-A. ult. 56 12} 
Laurahiitte ..... ult, 78 87 

79 75 
Russ. Banknoten ult, 183 75 
Neneste Russ, Anl. 92 87 


Producten-Börse. 

Berlin, 21. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(geiber) A ril-Mai 162, —, Mai-Juni 163, 50. Roggen April-Mai 129, —, 
ai-Juni 129,25. Rüböl April-Mai 44, 90, Mar Juni 45, 30. Spiritus 


56 12 
79 25 
79.37. 
184 — 
93 — 


April-Mai 38, —, Juli-August 39, 70. Petroleum Februar 22,70. Hafer 
April-Mai 108, 50. 

Berlin, 21. Februar. [Schlussbericht,} 

Cours vom 19. 21. Cours vom 19. ait 

Weizen. Matter. Rüböl, Still, | 

April-Mai ....... 162 50162 —| April-Mai ....... 44 90, 44 90 

Mai-Juni........ 164 — 163 50] Mai-Juni........ 45 20 45 2) 
&oggen. Matter. | 

April-Mai ....... 129 50/128 75 Spiritus. Matter. 

Mai- Juni 129 75/129 — eo RE WES 

Juni-Juli........ 130 501180 — ] April-Mai....... { 
Hafer, Juni-Juli:....... hk: 

April-Mai....... 108 50,108 25] Juli-August 

Mai-Juni........ 110 250110 — 

Stettim, 21. Februar, — Uhr -— Min, 

Cours vom 19 21. Cours vom 19. 21. 

Weizen. Still. Rüböl Ruhig. | 

April-Mai....... 165 50,165 —| April-Mai....... 45 — 1 4 — 

e . 166 501166 — 

t 

Roggen, Still. Spiritus. \ 

April-Mai....... 126 501126 —| loco............ 26 60 6 39 

Mai- Juni 127 —i126 50] Februar 26 60 26 39 

April- Mai. 27 40 0 90 

Petreleum. Juni-J uli £8 60} 8 29 

e 11 40 11 40 


Cz. S. Zuokerberloht. Halle a. S., 19. Februar. Roh zucker Das 
Geschäft bewegte sich diese Woche in sehr engen Grenzen, da Fabri- 
kanten Bowen als auch die Käufer grosse Zurückhaltung bezeiyion. 
Zum Theil büssten Preise Kleinigkeiten ein. Umsatz 20000 Suck. 
Raffinirter Zucker verharrte ia der bisherigen ruhigen, fast geschäfts- 
losen Tendenz und sind die notirten Preise nur schwer zu bedingen. 
Heutige Notirangen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. excl. 59,40 bis 
40,00 M., Rendement 88 pCt. excl. 37,40— 37,80 M., Nachproducte 75 
pCt. Rendement, excl. 30,20—33,20 M. Raff. Zucker. Bei Posten aus 
erster Hand. Raffinade fein 51,50 M., Melis ff. 51 M., gemahlene Raffi 
nade I. incl. 48—50 M., gemahlener Melis I. incl. 46,50 Mark, Melasse 
zur Entzuckerung excl, Tonne 7,20—8,20 Mark. Alles pro 100 Klgr, 

Glasgow, 21. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Koheisen. Mixed 
numbers warrants 43,7½, 


94 37 
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Yiätemakel bei den meisten Fonsi hochfeinen — besünders préassischen 
— Marken ist allgemeiß } weniger über die Bearbeitung, als über den 
nur Butter anhaftenden, wie von zu starker Oelkuchenfütterung her- 
rührenden widerlichen Beigeschmack, den zu beseitigen die Herren 
Producenten sich sehr angelegen sein lassen sollten. Landbutter aut 
Meinung fester, doch noch still im Verkehr. Wir notiren Alles per 
50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 90—100, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domiinen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—90, feine 
90—100, vereinzelt 105, abweichende 70—80 M. Landbutter: Pom- 
mersche 70—75, Hofbutter 75—80, Netzbriicher 70—75, Ost- und West- 
1 65—70, Schlesische 70—75, feine 75-80, Elbinger 70—75, 

ilsiter 70--75, Bairische 65—68, Gebirgsbutter 70—75, Ostfriesische 
75—80, Thüringer 75—80, Hessische 75—80, Ungar., Galiz. und Mähr. 
65—68—72 Mark. 

Hamburg, 19. Febr. [Schmalzbericht.] Trotzdem die Con- 
sumfrage klein bleibt, hat sich der Werth des Artikels in letater Woche 
etwas gehoben, da Amerika höhere Forderungen stellte. Unsere Preise 
sind momentan ca. 1¼ Mark unter Bezugsforderungen. Schmalz in 
Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 37—39 M., Wilcox 351/, Mark, 
Fairbanks 341/, M., Amour 341, M., Div. Marken 34 M., Steam 34½ 
Mark, Sonnenmarke, neue Drittel, loco 37¼ M., Squire-Schmalz in Tierces 
437 M., Royal 42¾ M., Hammonia 41½ M. incl. Zoll. 


Chile-Salpeter. Durch zurückgehaltene Zufuhren hat sich der 
Markt wieder befestigt und notirt Loco-Waare und per Februar-Liefe- 
rung 9,80—9,85 M., während Lieferung per Herbst unverändert 8,25 bis 
8,30 M. bleibt. 

Hamburg, 19. Febr. [Kartoffelbericht.] Kartoffelfabrikate 
sehr still. Notirungen per 100 Ko. Kartoffelmehl matt. Prima-Waare 
163/,—17!/, M. Kartoffel-Stürke ruhig. Prima-Waare 17—17!/, Mark. 
Capillair-Stärkesyrup flau. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 18 bis 
18¼ M., 44 Bé 19—19½ M. mit 1½% Dec. Traubenzucker matt. Prima 
gegossen in Kisten 18 bis 18½ M., geraspelt in Säcken loco 19 


$ Sen SAS a 5 rn ü reibk nar 2 2 D 
ff.. ente 

Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranftaltet nach mehr als 
zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1887 und zwar: 


ten Verkäufer doch im Allgemeinen eine recht frste Haltung, und Preis- 
reduetionen sind nur in ganz seltenen Fällen “Orgekommen. Die Stetig- 
keit des Marktes ist hauptsächlich begründet in den bedeutenden Eu- 
gagengente für Lieferung und zum Theil auch durch dio Festigkeit des 

ohmaterials. Trotz der grossen Voriéthe in Liverpool sowohl als anf 
den Spinnereien und dem bedeutenden Quantum von amerikanischer 
Baumwolle, das bereits in Sicht gekommen ist, scheint man noch 
immer mit einiger Unruhe der Möglichkeit entgegenzusehen, dass die 
Zufuhren in den amerikanischen Häfen plötzlich abfallen werden. Die 
Fabrikanten sind daher nicht geneigt, in weitere ausgedehnte Engage- 
ments einzugehen, wenn sie nicht die vollen Preise erzielen können, 
Auf der anderen Seite beobachten aber auch die Käufer angenblicklich 
eher eine abwartende Haltung. Besonders macht sich letzteres in 
Exportgarnen bemerkbar, indem Käufer anscheinend der Meinung sind, 
dass sie binnen Kurzem zu billigeren Preisen ankommen können. 
Weder in mittleren Counts von Twist und Welt Cops, noch in Warps 
und Bundles wäre eine Veränderung zu bemerken. Feinere Counts 
bleiben schr fest ohne nennenswerthe Umsätze. Doublirte Garne be- 
haupten sich ebenfalls bei sehr stillem Begehr, nur ordinäre Sorten 
sind eher etwas matter. Im Tüchermarkt wurde für Shirtings 1½ bis 
2 d unter den regulären Preisen geboten, jedoch ohne Erfolg, zuweilen 
haben aber Fabrikanten eine Reduction von 1/g—l d acceptirt. Dhoo- 
ties sowie Jacconets bleiben stetig. Bessere und mittlere Qualitäten 
von Druckzeug behaupten sich trotz schwacher Nachfrage. 


Wasserstands-Telegramme. 
Breslau, 21. Februar. Oberpegel 4,58 m, Unterpegel — 0,24 m. 
Musikalienhdlg., 


Familiennachrichten. CTanz,, ZC ig, 


Verlobt: Frl. Hulda v. Schön: | Billige Abonnements. Eintritt täglich. 


berg, Herr Ferdinand v. Le⸗ Tiſch⸗Karten, 


vetzow, Schloß Reichſtädt—Ham⸗ 


am 8., 


9. und 10. 


Juni 


in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt 
von Land, Forft- und Hauswirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen. 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 
Oefonomierath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben find 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


Breslau, Januar 1887. 
Der Vorſtand des Bred 


26 
lauer landwirthſchaftlichen Bereits. 


KNORR grüne Schneidebohnen 


in Yo &-Paquet A 80 & (entspricht 1½ Liter Büchsenbohnen) 


KNORR: Wurzelkräuter-Suppe 


in ½% &-Paquet = 5 Portionen 25 : 

ebenso aromatisch als frische Gemüse, weit schneller zubereitet, sind besonders 

im Winter, weil billiger als jede andere Conserve und der Gesundheit äusserst 
x zuträglich, sehr empfehlenswerth. 


Zu haben in allen besseren Colonialwaaren- und Dolikatessenhandlungen. 


Ungefommene Fremde: 


5 ER 11/,%) Decort. Dextrin ruhig. Prima in Doppelsäcken Sch Hel ee Cow ältere Mufter zu berabgef. Preiſen. DES, a De ben Steet eil Sed ae 

is 24% M. d 22 K S au € k d old, „Eichel. Kfm., Aachen. 

| Stettin, 19. Febr. Hering. Von Schottland hatten wir wieder] rad Speuer, Berlin. Gustav Steller, Graf Turno, Grunbbefiger, Hamburg. Hôtel du Nord, 
y ‚in Swinemünde für hier einen kleinen Import von 96 To. Das Geschäft] Verbunden: Herr Reg.⸗Baumeiſter Schweidnitzerſtraße 28. Ruſſiſch⸗Polen. Marsmann, Kfm., Kopen vis-A-vis dem Centralbahnh. 
4 in schottischen Heringen hat sich seit unserem letzten Bericht in den) Carl Weiſenberg, Frl. Johanna] Bez.:Quelle d. Br. Beamten: Graf aK ge Sé za ae Lite Sr. ev) Stanislaw Pring 
; Platzumsätzen noch nicht gehoben, es behielt noch seinen ruhigen Gehre, Gießen — Dresden. Vereins. (918] von Wé 5 16 5 ranger, Kfm., ing Dës v. Gjartorysti, n. Diener, 
i Verlauf bei; in dem Versand zeigte sich indess schon eine Besserung. Geboren: Ein Knabe: Herrn == = 11 edn VG Sé . TECH Water aden). Sint, Stef Dubin, 
Crown- und Fullbrand 27—29 M. trans. nach Qualität bez. und gef., v. Rappard, Dom. Heinrichs: det gatétt * D SE Sant 8 — 
Shetländer 32—33 M. tr. gef., Matties 24—25 M. tr. bez. u. gef., Mixed] walde bei Betſche. Juventur⸗Ausverkauf. SE? Soubal 15 2201 Kn, Adler, , 2 zoe — 


a 
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21—23 M. tr. bez. u. eet, Ihlen 21 M. tr. gef. Von Norwegen trafen 
in Swinemünde für hier 2476 Tonnen Fetthering ein, es fanden darin 
recht befriedigende Umsätze statt und waren es besonders wieder die 
billigeren Sorten, welche eine gute Nachfrage erfuhren. Kaufmanns 
20—23 M., grossmittel 18—21 Mark, reell mittel 16—18 M. und mittel 
13—15 M. tr. bez, und eet, Brieslinge 13 M. tr. gef., Bornholmer Küsten- 
hering 20—21 M. tr. gef. Mit den Eisenbahnen wurden von allen 
Gattungen vom 9. bis 15. Februar 5989 Tonnen versandt, mithin be- 
trägt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 15. Februar 30 201 To., 
gegen 31881 To. in 1886 bis 16. Februar und 35 841 To. in 1885 bis 
17. Februar. 

Sardellen. Für den Bedarf kamen einige kleine Umsätze vor, 
1885er 44,50 M. und 1884er 50 M. per Anker bez. (Ostsee-Ztg.) 


Wolle. London, 17. Februar. Die erste diesjährige Colonial- 
Woliversteigerung begann am 25, Januar und endigte heute. Nach den 
Verzeichnissen kamen vor: 76693 Bll, Sydney und Queensland, 81506 
Bll. Port Philip, 20372 Bll. Adelaide, 1004 BĲ. Swan River, 529 BĲ. 
Tasmania, 21 748 BĲ. Neu-Seeland, 23752 Bll. Cap, 16832 Bil. Natal, 
zusammen 242436 Ballen, wovon etwa 20000 Bll. zurückgezogen wur- 
den. Das Festland scheint 127 000 Bll. genommen zu haben, die Ver- 
einigten Staaten 5000 Bll. und das Inland den Rest, Die Versteigerung 


Geftorben: Frau Ludewika von 
Goſtkowski, geb. v. Brandt, 
Königsberg i. Pr. Frau Adele 
v. Behr, geb. v. Behr, Klein⸗ 
Draber. Herr Hofmaler u. Prof. 
Carl Guſtav Wegener, Pots⸗ 
dam. Herr Portraitmaler Wilh. 
Kachbrenner, Berlin. Herr San.⸗ 
Rath Dr. Beſchütz, Salzwedel. 

err Polizei⸗Hauptmann Adolf 

feiffer, Berlin. Herr Dr. Louis 
Frederic Roſe, Berlin. Herr 
Marine⸗Ing. Hermann Säfkow, 
Schleswig. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 


Zahmextractionen mit 
Lachgas [2077] 


Dr. Julius Freund, 


Enorme Auswahl, 
fabelhaft billig, 
Vulgaren-Capotten, 

Taillen-Tücher, 
Chenille-Kragen, 
Tricot-Taillen, 


ſämmtliche [2460] 


Vallſtoffe u. Handſchuhe.! 
[Wein Eraper, 


En 26 


halb. 1. Stock, 6 große Zimmer u. Zub. 


Offiz., Bernſtadt 
Weboky, Offiz., Oels. 
Reichendorf, Ofſtz., Oels. 
Alfred Grünberg k.k. Kammer 
d virtuofe, Wien, 
Heinrich Grünfeld, Tonkünftl,, 

Berlin. 

White, Kfm., Hull. 
Kern, Dir., Laband. 


Roſchitzty, Gbſ., Krakau. 


Hammerſchmidt, Guts. Inſp., 
Kolmar. 

Wielbern RBE, Caſſel. 

Frau Ritgtsbſ. Pohl, n. T., 
Kalkau. 


ai Wfd Ing., Petersburg. 


Helnemann's Hôtel 
„zur goldenen Gans“. 
Frhr. v. Egloffſtein, Riigbſ., 

Oldenburg. 
Srbr, v. Buddenbrock, Landr. 


Ohlauerſtr. 10/11. 
Graf v. Poſadowsky, Rgb., 
n. Fr., Pluſchnitz. 
Schneider, Rechtsanwalt und 
Notar, n. Fr., Myslowitz. 
Krüger, Hotelbefiger, n. Frau, 
Beuthen DS. 
Strohm, Kfm., Stuttgart. 
Stillmann Kfm, Mad. 
Ullbrich, Gutsb., Ge. Nieſau. 
Uhlig, Kim. Chemnitz. 
Hartmann, Kfm., Berlin. 
Weißleder, Kfm., Ilmenau. 
Frau Fuchs, Leipzig. 
Riegner’s Hôtel, 
Koͤnigsſtraße 4. 
Graf Reichenbach, Pr.⸗Lieut. 
Oels. 
Flechtner, n. Fr, Langenbielau. 
Hahn, Amtsrichter, Militſch. 
Heidenreich, Baumſtr. Rybnik. 


Dr. Tuch, Prof., Budapeſt. 
Brau Dahmer, n. Nichte, 
Berlin, 
Sipperling, Kfm., Berlin. 
Bauer, Neg.-Baumeifter, u. 
Gem., Krotofhin, 
Bartſch. Kfm., Zittau. 
Pick, Kfm., Stolp, 
von Teichmann + Logifchen, 
Offizier, Berlin. 
Nofenthal, Zbkboſ., Berlin. 
Kannteck, Ing., Gerdauen, 
Schulz, Landes DOekon. Rath, 
Prenzlau. 
v. Band, Major, Reichenberg. 
Harte, Adminiſt., Gerdauen, 
Hegenſcheid, Kfm., Gleiwitz. 
Loͤwenberg, Kim, Wien. 
Grünberg. Kfm., Danzig. 
Claſſon, Kfm., Mancheſter. 
Heckmann, Köln a. Rh. 


eröffnete mit dem anfangs gemeldeten Aufschlag; derselbe würde wahr- auch z. Bureaur geeign. f. 1200 Mk. z. u. Rgbf., Biſchdorf.] Reiß, Kfm., Wien. Hôtel z. deutschen Hau | 

scheinlich noch grösser gewesen sein, wenn nicht die politischen Wirren prakt. Zahnarzt, verm. Im anſtoß. Haufe Friedrich: | Schmolder, Fabrik Director,] Herz, Kfm., Aachen. Albrechtsſir. Nr. 22. | 

einigermaassen hemmend gewirkt on Unter diesem Einfluss ver-| Sehweidmitzerstr. 16018. | Wilhelmöftr. 3a halb. 2. Et. f. 850 M. Stettin. Dr. Schnabel, Kreisphyſikus 

flaute die Stimmung in den letzten Tagen der zweiten Woche, hob sich | gap ma gn 2 fin Dhatacn KAN Schweldnitzer Gebrüder Horn, Dffisiere,| Schmidt, Kfm., Hamburg. Wollſtein. 

jedoch sehr rasch wieder, als günstigere Nachrichten eintrafen und die H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Rt Meiffe.| Hintrager, Kfm., Stuttgart. Heidrich Gutsbeſ. Zauchwig. 
Koͤhler, Kfm., Berlin. Log, Kfm., Kiffingen. Taſche, Fabrik., Zwieſel. 


Gefahr eines Krieges fürs erste wenigstens beseitigt schien. Wir 
schliessen daher mit folgendem Aufschlag gegen Schluss der December- 
versteigerung: 1 d. auf gute austral. Schweisswollen, 1/;—1 d. auf mittel 
austral. Schweiss wollen, 1—1!/, d. auf pieces und bellies im Schweiss, 
½— d. auf crossbred, ½—1 d. auf australische scoured, ½—1 d. auf 
Cap snow white superior, ohne Aenderung für fehlerhafte Cap snow 
white und scoured, ½ d. auf Cap fleece, 1/,—1 d. auf Cap und Natal 


Inhaber: Alb. Täger. [2078] 


Brockhaus’ Converſations-Lexikon. 


13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln und Karten. 
Preis des Bandes geb. in Leinwand 9,00 Mk., in Halbfranz 9,50 Mk. 
Das nenefte vollſtändige Converſations⸗Lexikon. [1535] 


Schilf, Kfm., Leipzig. 
Matthias, Kim. Hamburg. 
Franke, Kſm., Nürnberg. 
Berghaus, Kfm., Brügge. 
Cathrein, Kfm., Köln, 
Königer, Kfm., Wien. 
Hammel, Kfm., Offenbach. 


Abt, Kſm., Mühlhauſen. 
Perkel, Kfm., Oreffa. 

Lewy, Kfm., Hechingen. 
Thurein, Kfm., Berlin. 
Quartiermeiſter Kfm., Berlin. 
Cohn, Kfm., Berlin. 


Büchter, Kfm., Solingen. 
Blumenthal, Kfm. Aachen. | 


Witte, Kfm., Ohligs. 
Meyer, Kfm., Nürnberg, 
Schoͤfert, Kfm., Coſel OS, 
Mandel, Kfm., München, 
Behrendt, Kfm., Berlin. 
Knäbel, Kfm., Greiz. 
Hirſch, Kfm., Wiesbaden. 


grease. Der Anfang der nächsten Versteigerung ist noch nicht fest- 
gesetzt, wird aber wahrscheinlich am 22. März stattfinden. Liefere das ganze Werk auch gegen Apſchlagszahlungen. Hausdorf, Kfm., Köln. Stern, Sie. Kalſerslautern.] Ehrhardt, Kfm., Leipzig. 
(„B.- u. H.-Z.) A. Gemeinhardt'sche Buchhandlg. (Ernst Asser) in Strehlen i. Schl.] Gals, Kfm. London. | Oettinger, Kfm., Florida. Steiner, Kfm., Göppingen, 
— Dre 


Courszettel der Breslauer Börse vom 21. Februar 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—12%4 Uhr. 


Breslau, 21. Februar. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


Preise 


der Corsallen. 


Wechsel-Course vom 21. Februar. 5 d te ittlere ering, Waare 
? Ausländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stamm-Actien und gu mittlere gering. 
DPI. 20 = a 8 voriger Cours. heut. Cours. Stamm- Prlorſtats-Aotlen. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
e e 2 * D ` 
London 1 LSirl.|4 |kS,| 20,41 bz OestGold-Rentel4 | 87,75 B 87,50 B Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben} vn Heisser 2 2 NH ESHA 18 A 
do. do. 4 |3 M. 20,25 bzG do. Slb.-R. AR 64,00 bz 6410425ba kl] Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours: Weizen, gelber. 15 80 15 50 1470 14 30 14 — 13 80 
Paris 100 Fres. 3 | kS. 80,40 B do. do. 2 0% 63,7590 bz 64,25 B Ee Br. Wsch.St.P.*)| 1%/,/ — | 57,00 G 57,00 G Roggen ....... 13 — 1260 12 20 1190 1170 11 50 
do. do. 3 2 M.“ — do. Pap.-R. F. /A 4½% 61,75 G 61,70 G sf Dortm.- Gronau sl — | 62,00 G | 62,00 G Gerste. 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Petersburg.. . 5 kS. — do. Mai-Novb. 4% — — S Lub.-Buch.E.-4 7 — | — „ ` Lafe ss 0000s 11— 108 : 79 
8. 188.75 ` e Hafer L 80 1030 9 950 9 20 
Wien 100 Fl. 4 | ke. (18908 be 40. Loose 1860 [110,50 G 110,50 G Leet ln fee | e KE ET ek 
Low x 0! i .- Milw c= = = eine mittlere ord. Waare 
do. do. . 4 2 M.|158,30 bz Ung Gold-Rente/4 77,00 bzG 77,40460450 bal *) Börsenzinsen 5 Procent. — — ` 
do. Pap.-Rente 5 | 69,15 G 69,75 bz VVV W A 
inländische Fonds. Krak.-Gberschl 4 99.75 bzG 99,30 0 Gude Elsenbahn-Aotien und Prierltäten« Raps. Besserung 15 $ 18 8) 1 $ 
d A e inbe Poln. Liq.-Pfab.|4 53,40255 baG | 54,15a10 bz Lecker .. 1 8 = 8 inter-Rübsen. - 19 50 18 50 18 — 
D. Reichs-Anl. 4 | 104,75 104,70 do. Pfandbr. .|5 | 57,60 bzB | 57,7u bz erg me SCH be nne 100 1 
Pros. cons. Anl. 4, 1040 bs 1104,75 B ge. dol vs st rh Stb. — — otter . 20 50 19 50 18 — 
raf De 99,95 B 9948,85 bz Russ, 1877 Anl. 5 97,40 95 97,85 bs — 55 SC Baak-Aotien. rn 1 ER 1 — a 50 He 8 
` Anl. = = 0. 0. 0,00425 bz 80. rel. Discontob. — 00 B 75 etw. bz oe 7 ee 
ee { 31 100,60 B 100,25 B do. 1883 do. 6 [108.00 B 4 107,50 B Brsl.Wechslerb.| 5%,| — 97,00 B 96,75 B Kartoffeln Detailpreisc) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl du > 102 75 B 102,80 B 83 ee = b 3 9938 be 9 Ye a B 102 bzB kl 2... Breslau, 21. Februar, [Amtlicher Producten-Börsen 
. — ‘ d 0 i 93.855 : $ Eé 2 p A ` - D 
Liegn.Stit-Anl 24, 9000 B 060 ban ie Zu, Ils 8570 c | 5635 d do. Bodenered 6 |6 11000 8 110% 8 Bericht} Kleosaat rothe matter, neue ordinair 30-32, 
Del, En 96,75 G 97,00 B Italiener … 5 |9475B =| 92,50 6 Oesterr. Credit. , | — — A Borgen / ari Pr er re 
E SARS (ët gen Win ZIRE oY") maten te RE 
„Lit. C.. q 53½ 96,2 ` : 3 1 2 
do. Rusticale ./3%4| 96/0425 ba | 9685.40 bz | au de. d 1 | 91,25 B une Industrie-Papiere, abgelauf. Kündigungsschoine —, Februar 126,00 Br., März- | 
do. altl. 4 0 100,5 G 100,90 bz Türk. 1865 Anl. 1 leonv. 13,25 B | conv. 13,30 ba Bresl. Strassenb.5 5% 128,00 G 129,00 B April 126,90 Gd,, April-Mai 127,50 Gd. u. Br., Mai-Juni 129,00 
do, Lit. K. 4 100,70 G 100,80 bz do.400Fr-Loosel —| 28,50 B 28.50 B do. Act.-Brauer. 0 — — — Gd, Juni-Juli 132,09 Br., September-October 134,00 Br. 
do. do. 4½ 101,50 G 101,75 bzG E Stts- 25 G 50 G do. Baubank.. 0 | — | — — Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centr., per Februar 
do. Rustic. 1. 4,100 0 1000 bs Sg e Ant | 71,25 6 Dei do. Spr.- A. G. 10 103,00 Br., April-Mai 104,00 Br., Mai-Juni 107,00 Br 
> sen > erb. Goldrente|5 78,00 bz 7 B K Ar a BER zi * 2 ` Wi 8 ’ KM 
do. do. 4½ 101,50 G 101,75 bet = 2 do. Börsen-Act.5½ —.| — — Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
da, en II ër 1010 8 un ES inländische Elsenbaba-Priorltäts-Obligatlonen. = be sau a = 2. G rh 1 Abri. 46,00 Bre logramm —, per Febr. 45,50 Br., 
ö . .. 2 3 4 ` nn le — al d 2 * y . 
Posener Pfdbr. 4 |101,00810 bz 100,50 B Div. verst. Prior. | — x Erdmnsd. A.-G. 3½ũ — | — . — Spiritus (per 100 Liter A 100%) geschäftslos, gek, — 
do. do. 3½ 96,60 B 96,65 B 2 d I = 5 0-S.Eisenb.-Bd.|0 mh — 48,25 B 47,75 bz Liter, abgelauf. Kiindigungsscheine * Febr. 35,60 Gd... 
KS EN 103,80 bz [108,0 bs Br, Schw. Fr. H. 4h 1101,00 B 100,80 G Goch, Cement. 6% 7 — % ee ee * 8838 Br: 
chl. 2. ` $ ZER Ach . osch. Cemen — ‘ „ Juni-Juli r. 2 us 3) Br., 
do. Landesc.4 | 101,00 G 101,00 G 40. Et [101,00 B 1000 8 Schl. Feuers,) 30 | — pst. | pSt.— | August-Septbr. 29,00 Br., Septbr.-Octbr. 39,00 Gd. 
do. Posener|4 — Set Ob er 101,00 B 100,80 G do.Lebenv’ r«,*) 0 | -- | p.St. — p.st, — Zink (per 50 Kilogr.) ruhig, aber fest. 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 102,0 bzB 102,25 bz eet zg D. 5 101,00 B 2 8 do. Immrbitien 4 5 | 94,00 B 94,50 B Die Birsen-Commisslon, 
"E EE EE ß 
ep Ter 8 A 0. 41 Ae — — — 0 
teländlsohe u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. Lit. G. bh 101,00 B 109,89 G do, do Be Peirs |= | sa = Spiritus-Kündigungspreis für den 21, Februar: 35,60 Mark, 2 
Schl. Bod.-Crod.3½ 9525 B 96,00 ` = m ` Kun S 82 8 do Ons TE A [red e 
rz. à 100 4 101,25 bzB 101,3 0. 1873. b 5 Sil. (V. ch.Fab.)/5 | — | 96,00 G 97,00 B Magdeburg, 21. Februar, Zuokorbdrse, 
40. do. rz, 4110/47, 1109,80 G 109,99 G ee gen a Laura: J | 3000 & | 7980 bs e 19. Februar. 21. Februar. 
do. do Ge 81005 10280 @ 102,80 8 2 => A 15 Gesin 5 We e Ver. Oelfabrik. 3½ — | — = eee — Aug PO. er 1800188 
. . hb bh KA AE H SËCH e ; emen pCt. 00 — — ; 
Buse.Bod.-Cred.|5 | 90,49 bz 90,40 etw. ba do. 188314 | — Geh F Nachproducte Basis 75 pCt. .... 16,60 —18,00 16,60—15,00- 
 — 190,25 G — 1 Ja 10080 6 Brod-Raffinade fſl..— 26,00 26,00 
Henckel’sche do. do II 102,25 B Gom. Raffinade en 2475. 00 | 24 7522400 
“Ob 1 B Bank-Discont 4 pCt, Lombard-Zinsfuss 5 pCt. Gem. PUBLISH EAN Age Een 
Part.-Obligat.. ./41/, | 99,00 B 99,06 Fremde Valuten r 23,25 23,25 
KramstaGw.Ob.5 101, 0 B 101,60 B Tendenz am 21. Februar: Rohzucker sehr wenig Geschäft, 
Lanrahütte-Obl. 4½ 100,00 B 100,00 B Oest. W. 100 Fl. … [158,95 bz 159,15 bz Raffnirte matt. 
0.8.Eis.Bd.0b1|5 | 98,50 B | 98,50 B Russ. Bankn. 100 SR. [183,50 G 184,49 ba 


Varantwortlich- £, d. politischen u, allgemeinen Theil: J. S eckles; L d. Feuilleton: Kari Vollrath; 4, d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sänumtlich iu Breslsa, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ertrablatt 
Breslauer Zeitung. 


Montag, 21. Februar 1887, Abends 8 Uhr. Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Neſultat der hieſigen Neichstagswahl. 


A. Im Oſtbezirke. 
Es erhielten: 
der Candidat der deutſchfreiſinnigen Partei v. Saucken-Tarputschen 5295 Stimmen, 
= Gartell-Partein von Soydewitz . . . 7695 
: = focialdemofratijden Partei Kayser . . . 7107 


Es findet ſomit eine Stichwahl zwiſchen von Seydewitz und Kayser ſtatt. 


B. Im Weſtbezirke. 
Es erhielten: 
der Candidat der deutſchfreiſinnigen Partei Friedländer . . . 6556 Stimmen, 
e Cartell⸗Parteien Witte `. . . . . 6878 
- = foeialdemofratifhen Partei Kräcker . . . . 7586 = 


Es findet ſomit eine Stichwahl zwiſchen Witte und Kräcker ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Seckles in Breslau. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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